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Ämliche BcSaMm chmse».
Im . Hinblick auf Unglücksfälle, welche auf dem Eise

neuerdings vorgelommen sind, ersuche ich die Herren Bür¬
germeister der am Rhein und der Lahn gelegenen Orte dem
Berkehr des Publikums auf dem Eise in sicherheitspolizei¬
licher Hinsicht ihr besonderes Augenmerk zuzuwenden. Die
Stellen , welche für den Eissport freigegeben sind, werden
genau zu bezeichnen, eventl . abzugrenzen und es ivird dafür
Sorge zu tragen sein, daß dort Retmngsmittel (wie Stricke,
Leitern und Haken) bereit gehalten werden , damit bei einem
etwaigen Unglücksfalle sogleich Hilfe zur Stelle ist und die
verunglückten Personen vor dem Tode des Ertrinkens be¬
wahr ? werden können.

St . Goarshausen , den 22. Januar 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg.  Gebeimer Regierungsrat.

Die Lmze Sei de» Mawrle« der
GroW»te«.

Bekanntlich werden bei den neu errichteten Jäger -Re¬
gimentern zu Pferde insofern Versuche mit einer neuen Be¬
waffnung angestellt, als anstatt des Säbels ein kurzes Sei¬
tengelvehr erprobt wird . Unberührt davon bleibt die Ein¬
heitswaffe , die Lanze, die sich durchaus bewährt hat , und
die der gesamten Kavallerie ihr eigenartiges Gepräge gibt.
Deutschland lvar 1890 die erste Großmacht , die die Lanze
bei ihrer Kavallerie zur Einführung brachte, und sofort ent¬
schloß sich Frankreich zu einer solchen Bewaffnung , weil
die französische Reiterei der deutschen unter keinen Umstän¬
den nachsteheu durfte . Zunächst gab nian sie nur demjeni¬
gen Regimentern , aus denen die Kavallerie -Divisionen be¬
stehen, nämlich den Chasseuren und den Dragonern . Die
Husaren und die Kürassiere, die die Divisions -Kavallerie
bilden, haben auch heute noch keine Lanzen . Das ist nm
so wunderbarer , als in der Fachpresse das Lob der Lanze
in allen Tonarten gesungen lvird , nicht etiva, lveil nran
etwas Gutes von Deutschland übernommen hat , sondern
weil selbstverständlich die französische Lanze der Deutschen
in jeder Beziehung überlegen ist. Der Querschnitt soll ge¬
ringer sein, und dabei wirb behauptet , daß die Waffe viel
leichter und fester ist als die deutsche, und daß sie auch leich¬
ter und besser im Gleichgewicht gehalten werden könne.
Aeußerlich gleicht sie der deutschen durchaus ; unterhalb der
vierkantigen Spitze befindet sich ein weißrotes Fähnchen.
Im Fußgesecht bleibt die Lanze im Schuh des Steigbügels
und wird an der vorderen Packtasche befestigt.

In England hate man schon vor mehreren Jahren
die gesamte Kavallerie mit der Lanze bewaffnet, sie aber
wieder abgeschafft, weil man sich mit ihrer Verwendung
nicht befreunden konnte und sie für unpraktisch hielt ; nur
bei Paraden wurde sie noch verlvandt . Neuerdings hat

weise, trotz Abschaffung der Lanze, ihren Namen „Lanzen
reiter -Reqiment " behalten hatten , die Lanze als Kmegs-
waffe eingeführt . Ob das der Anfang für eine gleichmä¬
ßige Bewaffnung ist, oder ob mau aus besonderen Grün¬
den gerade nur diese sechs Regimenter — vielleicht ihres
alten überkommenen Namens wegen mit ihr ausgeiml ei
hat , muß die Zukunft lehren . Sehr interessant ist aber,
daß jetzt auch Rußlaiid sich entschlossen hat , die Lanze m
seiner Kavallerie einzuführen , aber nur für das erste >l>ed.
Sie ist ebenfalls eine Stahlrohrlanze , 3,5 Meter lang , 2,8
Kilo schwer. Nur bei Paraden wird am oberen Schaftende
ein Fähnchen angebracht, das für die verschiedenen Rciter-
gatluiigen eine besondere Einteilung aufweist, die wiecer-
um je nach den Regimentern , mit verschiedenen Farben
aus'qestattet sind. In der österreichisch-ungarischen und nt
der italienischen Armee ist die Lanze noch nicht zu finden.
Ob man auch dort dem Beispiele Deutschlands sollen wird,
darüber verlautet bis jetzt ivenigstens noch nichts.

Eine so furchtbare Waffe die Lanze auch ist, hat hat ste
den einen Nachteil , daß sie sobald die Kavallerie zum Ge¬
fechte zu Fuß absitzt, beie den Pferden blctbcn muß , und
deren Beweglichkeit beeinträchtigt . Auch gehen viele Lan-
zen beim Wiederaufsitzen, besoilders wenn dies etwas m
Eile geschieht, was in den meisten Fällen Vorkommen wird,
da die Kavallerie ebenso schnell und überraschend, wie sie
erscheint, auch wieder verschwinden soll, verloren . Diesen
erscheint, auch wieder verschwinden soll, verloren . Diesem
Uebelstande wäre sofort abgeholfen, wenn die Lanze unbe¬
schadet ihrer Festigkeit uiid Haltbarkeit zusammcngeklappt,
-gelegt oder -geschoben werden könnte. Dann würde sie
der Manu entweder iit das Gefecht zu Fuß mitnehmen ton¬
nen , oder sie würde , so verkürzt, am Pferde befestigt wer¬
den, daß es seine Beweglichkeit nicht stören würde . Diese
Verbesserung wartet aber noch immer auf ihren Erfinder.

Rhenania sei's Panier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur Zapp.

84] (Nachdruck verboten .)
Er nickte. »Ich schrieb es Ihnen ja, gnädiges

Fräulein . Solche Affären verlaufen sehr oft völlig gefahr¬
los . Auch mein Gegner ist, wie ich Ihnen zu Ihrer Be¬
ruhigung Mitteilen will , falls Sie es noch mcht wissen,
gänzlich Mlbeschädigt. Wir haben jeder zwei Locher m die
Luft geknallt. Das war alles ." _ r,

Mit einem unwillkürlichen Ruck machte ste ihren Arm
«uS dem seinen frei und blieb stehen.

Tiefstes Erstaunen und Ungläubigkeit malten sich m
ibren Mienen : „Wie — Sie haben sich doch duelliert ?"

„Ja , gestern früh."
Aber das ist ja nicht möglich !" rief ste, ganz von

ihrer"Verwunderung und Enttäuschung beherrscht. „Der
Beamte versprach mir doch — " •

Erschreckend hielt ste iime . Kurt Gravenhorst machte
eine lebhafte Bewegung : sein Gesicht strahlte, während jäh
hie Erkenntnis in ihm aufstieg.

Sie waren es , gnädiges Fraulem , Sie haben sich an
die Polizei gewandt , Sie selbst?" , . . . , ,

Else Wredenkamp errötete unter den leidenschaftlichen
Blicken, mit denen der Student zu ihr hinübersah . Wie
hatte sie sich auch nur verraten können! Was sollte er
nun von ihr denken? Tiefe Verwirrung und heiße Be¬
schämung trieben ihr das Blut glühend ins Gesicht.

Eine noch gröbere Erregung hatte die plötzliche Ent¬
deckung in Kurt Gravenhorst hervorgerufen . Er konnte
es sich nicht mehr verhehlen , daß sie das wärmste , innigste
Jntereffe an ihm nahm , denn würde sie sich sonst zu einem
io ungewöhnlichen , energischen Schritt entschlossen haben?
Hier war mehr als allgemeine Menschenliebe , hier war
ein individuelles Gefühl im Spiel Aber der Freuden-

der ihn packen wollte , wich rasch einer Nleder-
SSett Empfindung der Reue und Beschämung . Und
das Verlangen , ihr alles zu sagen die ganze volle Wahr¬
heit , nahm unwiderstehlich von ihm Besitz. Alle guten,

Politische Werst« .
— Italien.  Die „Tribuna " meldet ans Syrakus:

Eine Gruppe lloii Matroseil des deutschen SchnItrenzeiS
Hansa ", die nach einem Ausflug an Bord des Schiffes

zurückkehren wollten , fanden kein Boot mehr im Hafen und
waren gezwungen, die Nacht über in den öffentlichen An-
laqeii der Stadt zu verbringen . Sie verübten dort alterte:
Unfug, deniolierten Säiiten und Gartensiguren und richte¬
ten trotz des Einspruchs der Wächter die Gärten übel zu.
Gegen den Kommandanten des Schiffes ist Anzeige erstattet
worden.

_ X ü rkei.  Aus Konstantinopel wird gemeldet: Die
Türkei macht umfangreiche Ankäufe für Htzereszwecke, so
daß kein Zweifel darüber besteht, daß sie fich ernsthaft für
den Kriegsfall vorbereitet . Die Bestellungen von Kriegs-
material haben schon unter dem Kriegsminister Jzzet Pa
scha begonnen und werden jetzt unter Enver Pascha lebhaft
fortgesetzt. Uin eine beschleunigte Ausführung der Aus-
träge zu erzielen, werden die Bestellungen in verschiedenen
tifmhprn npmnrfit So steht die Regierung augenblicklich in

edleren Triebe in ihm rüttelte die Erkenntnis ihrer opfer¬
fähigen Handlung in ihm wach. Nem , er wollte m
ihren Augen nicht besser erscheinen, als er war . Nichts
Unwahres sollte mehr zwischen ihnen sein, und ste sollte
selbst entscheiden, ob er, nach dem, was er sich ihr gegem
über hatte zuschulden kontmen lassen, ihres Interesses noch

Ich 'weiß nicht, wie ich Ihnen danken soll ", stammelte
er. schwer atmend , „Sie haben feurige Kohlen auf meinem
Haupt gesammelt . Was Sie getan , geschah für einen , der
sich Ihrer Teilnahme unwürdig gemacht batte. Wußten
Sie , ivie abscheulich, wie plump und frivol ich gehandelt
habe, Sie würden bereuen, je ein gutes Wort , em leb¬
hafteres Gefühl an mich verschwendet zu haben.

Und nun begann er, von tiefer Beschämung durch¬
glüht , ganz zerknirscht in Reue und Schuldbewußtsem von
seiner Abmachung mit Rusche zu berichten, die ihr ia langst
bekannt war , ohne daß er es ahnte.

„Sie sehen", schloß er, als fie schweigend, den Kopf
auf die Brust gesenkt, verharrte , „Sie sehen, daß ich Ihre
Verachtung , Ihren Haß verdiene , daß ich für Sw nur
noch ein Gegenstand des Abscheus sein kann. Ich selbst
erkenne und empfinde das am tiefsten, und in dem Bewußt¬
sein, daß Sie mir nicht verzeihen können, will ich Mich
aus Ihrer Nähe verbannen und Sie nicht mehr mit meinem
Anblick belästigen ." . ^ _ . . .

Er wandte sich, ganz vernichtet, um . Da traf ein
leiser, ein verschämt bittender Laut sein Ohr.

„Kurt !" — Er zuckte zusamnien, schnellte hastig herum
und blickte ungläubig , zweifelnd zu ihr hinüber . Aber als
er in ihre ihm entgegenstrahlenden Augen sah, m ihr Ge¬
sicht, das holde Scham , süße Liebe verklärte, da stürmte er
zu ihr hin und riß sie jubelnd in seine Arme und küßte
sie stürmisch auf die frischen Lippen , die sich den seinen

Da geschah etwas Unerwartetes . Zwei Helle Madchen-
kleider tauchten plötzlich aus dem Waldesdunrel und
schallendes, spottendes Gelächter erschallte aus zwei
Mädchenkehlen. Hildegard und Klara Hellwig waren es,
die niin selbst sehr verwundert und verblüfft dreinschauten.

Meine politische Nachrichten.
Der Kaiser und der Preutzentag.

Bekanntlich hat der Preutzentag ein Huldigiingstete-
.qramm an den Kaiser gesandt; von einer Beantwortung
dieses Telegramms aber ist bisher Nichts bekannt gewor¬
den. Wäre eine Antwort des Kaisers erfolgt , so würde sie
icherlich veröffentlicht worden sein. Daß sie jetzt noch er-
'olaen wird , ist an und sür sich unwahrscheinlich.

Geheime Stadtverordnetenwahlen.
Die Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhauses ' bean¬

tragt , einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch den für vre
Wahl der Gemeindeverordneten der preußischen Landge
meinden die geheime Wahl eingeführt wird.

Wer bezahlt den höchsten Wehrbeitrag?
Den höchsten Wchrbeitrag int ganzen Deutschen Reiche

hat Frau Berta Krupp von Bohlen -Halbach zu zahlen,
deren Vermögen aus 285 Millionen "Mark und deren jähr¬
liches Einkommen aus 18 Millionen Mark geschätzt nnu.
Der Wehrbeitrag beträgt rund 5 Millioneil Mark.

Immer noch Kampf zwischen Aerzten und Kassen.
Aus Braunschweig wird berichtet: Wie dw „Braun¬

schweigische Landeszeitung " meldet, haben sich d,e Berhand-
linigeii zwischen den hiesigen Aerzten und der Allgemeinen
Ortskrankenkaffe zerschlagen und sind nunmehr völlig ab¬
gebrochen worden . Die Krankenkassen haben die Absicht,
sich mit weiteren Aerzten von außerhalb zu versorgen.

Ablehnung der Ostmarkenzulage.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Budgetkommiffivn des

Reichstags lehnte die' von der Regierung geforderte Ost-
markenzulaqe gegen die Stimmen der Konservativen , Ra-
tionalliberalen und der Fortschrittlichen Bolkspartet ab.

Gutskaus durch die Ansiedlungskommtsston.
Der Pole Slabenzki verkaufte sein Gut Krzyzowmcra bet

Tremeffen , in Größe von tausend Morgen , an die Ansied-
lunaskommiffion.

Schwedisch-russische Retbereien.
Eilt äußerst heftige Kampagne wird augenblicklich von

der gesamten Stockholmer Presse gegen Rußland geführt.
Die Blätter weisen auf die militärischen Maßnahmen Ruß¬
lands in Finland hin und fügen hinzu, daß diese Matz¬
uahmen die Sicherheit des Friedens im höchsten Anaße bc-
drohen . Das liberale „Altonbladct " schützt die Matzregcln
als gleichbedeutend mit der ruffischen Kriegserklärung.

Heer und Flotte.
: : Die roten Hosen der österreichischen Kavallerie . Die

österreichische Armee wird in nächster Zeit eine neue Feld¬
uniform erhalten , die bei der Kavallerie üblichen roten Ho¬
sen werden abgeschasft. Es ist noch gar nicht so lange her,
seit sie eingeführt wurden . Der Kaiser Maximilian von
Mexiko, so' wird erzählt , hatte bei österreichischenTuchfa¬
briken große Mengen roten Tuches bestellt, um seine Armee
möglichst der französischen gleich zu kleiden Später
konnte das Tuch nicht abgenvmmen werden, die Fabrikant
ten hielten sich an die österreichische Regierung , die Garan
lic für richtige Bezahlung übernommen hatte , und so blieb
nichts andres übrig , als den roten Stoff selbst^ imverwer

als sie, ganz gegen die Verabredung , die Freundin hin»
gebungsvoll in den Armen des kecken Studenten ruhen
sahen. Klara Hellwig machte ein Gesicht, als wenn ste
im nächsten Augenblick in ein tränenreiches Wemen aus¬
brechen würde . _ „

Am meisten überrascht aber war sichtlich Kurt Graven¬
horst, der erschrocken zurücktaumelte, als wäre ein Blitz zu
seinen Füßen herniedergefahren , und verdutzt, peinltchst
berührt bald auf die beiden so plötzlich und so unerwünscht
Erschienenen, bald auf die über und über erglühende Ge¬
liebte starrte.

18. Kapitel.
Roch an demselben Abend hatten die beiden Liebenden

eine befriedigende Aussprache . Kurt Gravenhorst gelobte,
daß die Zeit der übermütigen Jugendstreiche nun für ihn
vorüber sei und daß er von jetzt ab ein ernster Mann
werden wolle . Else Wredenkamp dagegen versicherte ihn
ihrer völligen Verzeihung und ihres liebevollen Ver¬
trauens.

Bei dieser Gelegenheit erfuhr Kurt Gravenhorst von
dem anonymen Briefe , der Else zugegangen und sicherlich
in der Absicht geschrieben worden war , ihn — Kurt
Gravenhorst — für immer in Elses Augen zu kom¬
promittieren . _

Der Student war außer sich vor Empörung.
„Niemand als Baumeister Rusche hat den Brief ge¬

schrieben", erklärte er nach kurzem Nachdenken, sich der
verschiedenen Anzeichen einer bei dem „alten Herrn " der
Frankonia bestehenden Eifersucht gegen ihn erinnernd.

„Ist denn Herr Rusche an jenem Abend zugegen
gewesen ?" fragte Else Wredenkamp.

„Ja . Und jetzt bin ich ganz sicher. Er war es , der
mich überhaupt erst zu dem dummen , albernen Vorhaben
aufgestachelt hat. Aber er soll es mir büßen."

Erschrocken faßte Else den Zornigen am Arm . „Um
Gottes willen ! Soll 's denn schon wieder eine Forderung
geben?"

(Fortsetzung folgt .)



feen. Das ist die Geschichte der Einführung der roten
Reithose.

PratzWr LmdtM.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde am Freitag noch die zweite Lesung
des Landwirtschaftsetats fortgesetzt. Es lag ein konser¬
vativer Antrag v. Wenden -Frhr . v. Maltzahn vor , der bei
der letzten Sturmfluten an der Ostsee sich als notwendig er¬
weisenden Userschutzbäuten, die Interessen der Küsten- und
Hochseefischerei mehr als bisher ins Auge zu fasien bittet
und eine Vermehrung der Fischereihäfen an der Ostseeküste
wünscht. Der Abgeordnete v. Wenden (kons.) betonte in
der Begründung seines Antrages , daß sich eine Vermehrung
der Fischereihäfen an der Ostsee und in den Häfen durch die
Erfahrungen bei den letzten Sturmfluten im Interesse der
Küsten- und Hochseefischerei als notwendig erwiesen habe.
Abg. Frhr . v. Maltzahn bedauerte , daß nur 150 000 M
für Fischereizwecke ausgeworfen seien und wünscht eine Er¬
höhung des Fonds für Fischereizwecke im nächsten Jahre
um 30 000 M. Der Landwirtschaftsminister erklärte, er
werde die Interessen der Fischer nach Möglichkeit fördern
und für Vermehrung der Fischereihäfen sorgen, soweit es
in seiner Macht liegt. Der Abg. Gerlach (Ztr .) bedauerte,
daß der Antrag v. Wenden nicht auch auf die Nvrdseefische-
reiausgedehnt worden sei. Es sprachen noch zur Sache
die Abgeordneten Schmiljan (Vp.) , Waldstein (Vp .) und
Dr . Rewoldt (ff.) . Beim Kapitel „Meliorationen " brachte
der Abg. Ahrens (kons.) verschiedene lokale Wünsche vor,
desgleichen der freikonservative Abg. v. Flottvell . Der kon¬
servative Abg. Meyer (Tawellningken ) wünschte möglichste
Beschleunigung der vom Vorredner erbetenen Melioratio¬
nen, ebenso Dr . Hahn (kons.) für die Hannoverschen Meli¬
orationen . Weiter sprach der Redner noch über die Regu¬
lierung der Elbe . Die preußischen Interessen müßten den
Hamburger Regulierungen gegenüber gewahrt werden . Der
Minister sagte auch diesen Wünschen möglichste Berücksich¬
tigung zu. Das Haus vertagte sich auf Samstag.

Der Reichst^
Im Reichstag standen am Freitag die abermaligen In¬

terpellationen der Sozialdemokraten und der Volksparteiler
über die Zaberner Vorgänge zur Tagesordnung . Die so¬
zialdemokratische Interpellation wurde durch den Abgeord¬
neten Dr . Frank begründet . Die" langen Ausführungen
dieses Redners gipfelten in dem Verlangen , bie' Militär¬
gerichtsbarkeit abzuschaffen. Die Zaberner Vorgänge hät¬
ten bewiesen, daß die Kriegsgerichte in Konfliktszeiten nicht
am Platz seien, daß sie ihrer Aufgaben nicht gewachsen wä-
ren , wenn Kameraden über Kameraden zu urteilen hätten.
Sofort nach Beendigung dieser Rede erhob sich der Reichs¬
kanzler Dr . v. Bethmann Hollweg in großer Erregung zu
einer kurzen, aber scharfen Erklärung . ' Er sei gezwungen,
sofort Verwahrung gegen die .Worte einzulegen, die der
Vorredner mit Bezug aus den Kronprinzen gebraucht habe.
Die Behauptung , daß der Kronprinz in intimer Freund¬
schaft mit Verächtern der Verfassung u. mit Staatsstreich-
Hetzern stehe, sei ein unerhörter Vorwurf , den er ganz ent¬
schieden zurückweisen müsse. Der Volksparteiler Dr . v. Liszt
begründete die Interpellation seiner Fraktion , betreffend die
Befugnisse der bewaffneten Macht zur Ausübung der staat¬
lichen Zwangsgewalt , wie sie bei den bekannten Vorgängen
in Zobern in die Erscheinung getreten sei. Der Redner
beleuchtete die Angelegenheit vom juristischen Standpunkte.
Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg hatte seine Rede,
in der er kurz und entschieden die abermaligen Vorwürfe
und Klagen der Interpellanten zurückwies, auf den Ton
gestimmt, daß mau nun endlich das Kriegsbeil begraben
und nicht noch weiter in den alten Wunden herumwühleu
sollte.

Aus Statt md Kreis.
Oberlahnstein , den 24. Januar.

(?) Wetternachricht.  Heute morgen ya8 Uhr
zeigte das Thermometer 10 Grad Kälte . Das Barometer
ist gestiegen.

Kaisersgeburtstagsfeier. Heute Abend
um 814 Uhr feiert der Kriegerverein „Kameradschaft" den
Geburtstag Sr . Maj . des Kaisers und Königs im Saale
der „Germania " bei Herrn C. Schoth.

: : : Feier.  Die Stadt Oberlahnstein feiert den Ge¬
burtstag Sr . Maj . des Kaisers und Königs gemeinsam mit
den Offizieren , Sanitätsoffizieren und Beamten des Land¬
wehr -Bezirks Oberlahnstein durch ein Festessen im Saale
des Kasino „Eintracht " am Dienstag , den 27. d. M ., nach¬
mittags 6 Uhr.

Schützengesellschaft. In seiner vorgestri¬
gen Generalversammlung beschloß die hiesige Schtttzenge-
sellschaft, am Fastnachtmontag im Hotel Weiland einen
Maskenball abzuhalten . Ferner wurde beantragt , im kom¬
menden Jahre in Oberlahnstein ein Verbandsschießen zu
veranstalten.

(-) Israel . Gemeinde. Heute Vormittag fand
in der hiesigen Synagoge nach dem üblichen Gottesdienste
eine Feier anläßlich des bevorstehenden Geburtstages Sr.
Maj . des Kaisers statt . Herr Lehrer Schloß hielt eine ent¬
sprechende Rede, in welcher er der großen Verdienste Sr.
Majestät gedachte. >

(!) karnevalistisches.  In der gestern Abend
stattgehabten gutbesuchten Versammlung ehemaliger Kar-
nevalisten und Interessenten gelangte die Veranstaltung ei¬
nes diesjährigen Rosenmontagszuges in greifbarere Nähe.
Allenthalben kann man ja auch in unserer Bürgerschaft die
Wahrnehmung machen, daß für dieses Jahr eine große Be¬
geisterung für einen eventl. Rosenniontagszug vorherrscht.
Zu einer in kommender Woche stattfindenden Versammlung
werden inzwischen die Vorstände sänitlicher hiesiger Ver¬
eine und Korporationen eingeladen , uni gemeinsam mit
diesen nochmals zu beraten . Findet sich iß den einzelnen
Vereinen ein Jnteresie an der geplanten Veranstaltung,
nun dann gilt die Sache als gesichert. Unsere Vereine , wenn

Lahnsterner Tageblatt.  Ureisblatt fnr den Rreis Goarshausen.
Sie wollen, können etwas in dieser Hinsicht leisten, denn
das haben sie ja früher schon bewiesen. Hoffentlich haben
sich bis zur nächsten Versammlung , die am Donnerstag , den
29 . Januar bei Phil . Hauck in der „Stadt Mainz " dahier,
stattfindet , eine Anzahl Vereine und Gesellschaften inzwi¬
schen schlüssig gemacht, daß es den Vorständen resp. Abord¬
nungen zu obiger Versammlung vergönnt ist, einzelne Wa¬
gen und Gruppen schon anzumelden resp. zuznsagen. Wie
nachträglich noch bekannt wird , sind mehrere Gruppen schon
in der Bildung begriffen, auch unsere nähere und weitere
Umgegend resp. Nachbarsdörfer rüsten sich für den Rosen¬
montagszug in Oberlahnstein.

N e u e T e l e p h o n a u s chl ü s s e. An das Fern¬
sprechnetz Ober - und Niederlahnstein sind neu angeschlossen
worden unter : Nr . 149 Milch-Molkerei-Produktegeschäft
Friedrich Kring , Burgstraße ; Nr . 81 Cast; Rasch-Nieder-
lahnstein ; Nr . 147 Cantineur H. Bernd , Chamottefabrik-
Niederlahnstein.

!!! Eisbahn.  Um unserer Jugend eine völlig ge¬
fahrlose Eisbahn zu bieten, hat man den Marktplatz ' teil¬
weise gestern Abend unter Wasser gesetzt. Auch an der
Wolfsmühle hat sich eine feine Eisbahn auf der Lahn gebil¬
det und kann dieselbe voraussichtlich morgen begangenwerden.

( : :) Kochkursus.  Unter Leitung der geprüften
Haushaltungslehrerin Frl . Gerta Reusch, findet vom Mon¬
tag , den 26. Januar dieses Jahres , vormittags 9 Uhr ab,
in der Kaiser Wilhelm -Schule Hierselbst ein sechswöchent-
licher Kochkursus für die aus der Schule eutlasseueu Mäd-
chen und für junge Frauen statt.

( !!) Kegelsport.  Der hiesige, schon langjährig
bestehende Kegelklub „Gut Holz" begeht am Mittwoch , bcü
28. d. M ., die Kaisergeburtstagsfeier , verbunden mit Kegcl-
fest. Zu diesem Zwecke findet, wie alljährlich , ein Gans-
esicu mit musikalischer Unterhaltung , Vorträgen und sclbst-
verfaßten Chorliedern , der Kegelmitglieder nebst Damen
und selbstverständlichmit Kegelfreunden usw. in der „Stadt
Mainz ", Abends 8i £ Uhr statt und verspricht es wiederum
ein gemütlicher und schöner Abend zu werden.

Die gegenwärtige  F r o st p e r i o d e,  die
von einem Teil der Bevölkerung vielleicht nicht unange¬
nehm empfunden wird , hat auf der anderen Seite ihre
Schatten geworfen ; eine Anzahl Bauhandwerker hat ihre
Tätigkeit im Freien einstellen müssen. Auch sonst hat die
Kälte allerlei unangenehme Folgeerscheinungen. Bei ben
teuren Heizmittelpreisen ist es für viele arme Leute schwer,
außer der Küche noch einen Raun , notdürftig zu heizen.
Was das bei Familien mit vielen Kindern heißt, wissen
meist nur die davon Betroffenen . Die öffentlichen Insti¬
tute sind bemüht, die Not zu lindern ; es ist aber mit dem
besten Willen nicht möglich, überall in ausreichendem Mäße
zn helfen. Da bietet sich für die private Wohltätigkeit ein
schönes Feld des Wohltuns.

: !: D i c H a n d e l s k a m m e r zu Limburg wird am
Donnerstag , den 29. Januar d. Js ., mittags 1244  Uhr im
Hotel „Preußischer Hof" zu Limburg eine Vollversammlung
abhalten init folgender Tagesordnung : 1. Bekanntgabe des
Ergebnisses der Handelskammerwahlen und Einführung
des neugewählten Mitgliedes ; 2. Wahl des Vorsitzenden
und des 1. und 2. Stellvertreters ; 3. Geschäftsbericht; 4.
Eisenbahnangelegenheiten ; 5. Vermehrung der Handels-
sc-chverständigen; 6. Gesetzentwurf betr . Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe ; 7. Bezeichnung „Sparkasse " ; K Verschie¬denes.

(-) S a in m l u n g von Briefen und Tage¬
büchern aus Kriegszeiten.  Das preußische Mi¬
nisterium hat auf Anregung des Direktors des Zeughauses
des Geheimrats Dr . v. Ubisch, eine Sammlung von Schrift¬
stücken aus Kriegszeiten angeordnet . Es soll damit die Er¬
haltung der Erinnerungen an die für unser Vaterland be¬
deutungsvollen Kriege bezweckt werden . Gedacht ist dabei
an Briefe sowohl aus dem Felde als aus der Heimat , an
Tagebücher, Soldatenliederbücher , Notizbücher. Eine Ent¬
schädigung kann dem Ablieferer nicht gewährt werden . Die
Schriftstückeusw. — im Original oder in beglaubigter Ab¬
schrift — werden gescheukweise oder unter dem Vorbehalt
des Eigentumsrecht angenommen . Später erfolgt die Ab¬
lieferung an eine der bei den königlichen Bibliotheken ein¬
gerichteten Sammelstellen ; eine sorgfältige Aufbewahrung
ist damit gesichert. Etwaigen Wünschen auf einstweilige
Geheimhaltung wird gern entsprochen.

Pius VII . als Gefangenen nach Fontainebleau in Frank¬
reich zu zu bringen . Zu erklären ist dieses alles nur aus
dem Charakter dieses Gewaltmenschen, der nur seinen Wil¬
len kannte, fremde Rechte für nichts achtete und alles nie¬
dertrat , was sich seinen ehrgeizigen Plänen entgegenstellte.
Zum Schluß gab der Redner noch einige Episoden aus dem
Leben Napoleons , und Dekrete aus der Zeit seiner höchsten
Macht , die interessante Lichter auf den Charakter dieses von
seinen Zeitgenosien teils fast vergötterten , teils bitter ge¬
haßten llebcrmenschen warfen . Der wohlverdiente herz¬
liche Dank der Versammlung lohnte Herrn Rechtsanwalt
Sturm für seine fesselnden Ausführungen . Zu wünschen
blieb nur , daß der Zuhörerkreis größer gewesen wäre , im*
daß noch viele der Einladung der „Union " , die alljährlich
eine Reihe von Vorträgen veranstaltet , gefolgt wären . '

() DasRuppertstalimWinter.  Ein groß¬
artiges Bild gewähren die Eislandschaften im Rupperts-
tal . Um das Tal zu durchwandern ist man fast genötigt
sich mit Schuhspitzeisen und Eispickeln auszurüsten . Durch
die anhaltende Kälte ist der Bach, der durch das Rupperts-
tal fließt, in Eis verwandelt . An den steilen Abhängen,
an Sträuchern und Bäumen hängen große dicke Eiszapfen.
Man glaubt sich in die Ŝchweiz versetzt. Zahlreiche Natur¬
freunde besuchen das Tal jetzt täglich und immer wieder
kann man neue Eispartieen und Formationen sehen. Hier
bietet sich die beste Gelegenheit , den Winter als Künfter zubewundern.

-) (- K a r n e v a l 1914. Laut Beschluß der letzte»
Generalversammlung der Großen Niederlahnsteiner Kar
nevals -Gesellschaft 1911, findet die erste Große Gala -Da-
mensitzung mit Tanzkränzchen am 8. Februar , die 2. Gruße
Gala -Damensitzung und der Große Preis -Maskenball am
15. Februar im Saale „Zum Deutschen Kaiser" (Heinrich
Herz) statt. Die Gesellschaft wird sich wie es ja von jeher
bekannt ist, auch dieses Jahr wieder bemühen, den Besuchern
mit humorvollen und gewürzten Schlagern , sowie mit Lo¬
kal- und Zwiegesprächen die Zeit zn vertreiben . Es treten
nur erstklassige Humoristen und Büttredner auf . Also, wer
sich mal richtig^amüsieren und anslacheu will , der versäume
es nicht, den Festlichkeiten der oben genannten Gesellschaft
beizuwohnen.

Braubach , den 24. Januar.
!-! Ankunft der  K a n o n e n. Heute vormittag

kamen auf dem hiesigen Bahnhof die beiden Kanonen von
Jüterbog an , welche vor dem Kriegerdenkmal aufgestellt
werden. Die Geschütze waren mit Ep heu umhange 'n und
wurden in feierlichem Zuge nach ihrem zukünftigen Stand¬
ort gefahren.

(-) Kaisersgeburtstag.  Ani morgigen Sonn¬
tag begeht der Militär -Verein im Saale „Zum Rhein¬
berg", feine Kaisers -Geburtstagsfeier durch Theater , Kon¬
zert und Ball . Die Musik wird vom Fuß -Art .-Reg . Nr . 9
ausgeführt . Ein größeres Festspiel gelaugt zur Aufführung
und ist zn hoffen, daß es seine Wirkung nicht verfehlen

' wird . Auch wird „Eirw fidele Jnstruktionsstunde " vorge-
führt , die vorzüglichen Stoff zum Lachen bringt . ~
Eintrittspreis nur 30 Pfg . beträgt , so wird ans ei
Haus zu rechnen sein.

Da der
ein volles

Niedcrlahnftein , den 24. Januar.
(!) K.K.V. „ll n i o n ". Einen besonderen Genuß bot

am Donnerstag Abend der kath. kaufm. Verein „Union"
seinen Mitgliedern und Gästen im Hotel Strobel durch
einen Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Sturm über „Na¬
poleon I . und seine Stellung zur Kirche,,. Nachdem der
Vorsitzende die Erschienenen herzlich begrüßte , wies er in
einigen Worten darauf hin , daß das verflossene Erinnc-
rungsjahr allerorten eine Reihe von Vorträgen über die be¬
sonders für uns Deutsche denkwürdigen Ereignisse des
Jahres 1813, über Napoleons kriegerische Unternehmun¬
gen, sein Aufsteigen zur Macht und seine Niederringung
gebracht hat , aber gar nicht oder selten eine Darstellung des
Verhältnisses des Kaisers zur Kirche. Dieser Aufgabe hatte
sich in dankenswerter Weise Herr Rechtsanwalt Sturm un-
terzogeu. Unter gespannter Aufmerksamkeit der Zuhörer
entwarf er in beredten Worten ein Bild von dieser Seite
Napoleons . Der Redner ging aus von den Vorgängen der
französischen Revolution zu Ende des 18. Jahrhunderts,
wo der Haß gegen die Kirche sich überall im öffentlichen
Leben betätigte . Er schilderte dann , wie sich bei Napoleon
die Mißachtung und der Gegensatz zur Kirche ausbildeten.
Von Haus aus war dieser eigentlich gar nicht so kirchen¬
feindlich, aber mit seinen wachsenden Erfolgen und seiner
zunehmenden Macht steigerte sich auch sein Herrenbewußt-
fein gegenüber der Kirche. Er fühlte sich als Herr Europas
und wollte auch der Kirche, die sich seinen Plänen hinder¬
lich erwies , seinen Willen diktieren. So kam er schließlich
dazu, in strenger Weise in die Rechte des Papstes und der
Kirche einzugreifen , den Kirchenstaat aufzuheben und Papst

d R e t t e r s h a i n , 23 . Jan . Der hiesige Krieger-
verein veranstaltet am nächsten Sonntag , den 25 . d. M .,
abends 7 Uhr, ein Konzert mjt theatralischer Abendunter'

j Haltung. Nach dem Programm wird sowohl der patrio-
j tische Ernst , als auch der heimatliche Volkshumor in seine
j Rechte treten.
' 1' S t. G o a r s h a u s e n , 23. Jan . In vergangener
j Nacht ist in St . Goarshausen in die Walzmühle und Holz-

wollfabrik von Leysieffen n. Co. eingebrocheu worden . Gen¬
darmerie -Wachtmeister Störmann wurde heute morgen

" v̂on Branbach mit seinem Polizeihund an den Tatort qe-
. rufen.
! H S t Goar  s h a n s e n , 23. Jan . Auf Veranlas¬

sung des 15. landwirtschaftlichen Bezirksvereins wird Herr
Winterschuldirektor Flad folgende Vorträge halten : Am
Sonntag,den 25. Januar , nachmittags 3 Uhr, in Oberbach¬
heim bei Gastwirt Schmidt , Thema : lieber Unkrautvertil-
gung . Am Sonntag , den 1. Februar , nachmittags 2 (4 Uhr
in Holzhausen im Hotel Krieger . Thema : lieber einige ' wich-
tige Fragen aus der Viehhaltung und der Pflanzendüng-
ung . Am Sonntag , den 8. Februar , nachmittags 3 Uhr,
inLierschied bei Gastwirt Theis . Thema : Ueber Futter¬
bau und Viehhaltung . Die Herren Landwirte werden zu
zahlreichem Besuche dieser Vorträge eingeladen.

Bermschtes.
"Becheln,  23 . Jan . Der hiesige Kriegerverein be¬

geht die Feier des Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers und
Königs am Sonntag , den 25. d. M . in der Gastwirtschaft
Güll , dahier , Verbunden mit der Feier ist ein Konzert und
eine Verlosung . Den Schluß der Veranstaltung bildet einBall.

* Biedenkopf,  23 . Jan . Im nahen Wetter
wohnte ein lunges Mädchen bis zum frühen Morgen einem
Tanzkränzchen bei und begab sich dann zur Ruhe . Als es
nach Stunden erwachte, mußte es die Wahrnehmung ma¬
chen, daß es völlig erblindet war.

Essen,  23 . Jan . In der Gemeinde Bottrop ver¬
wendete die 10jährige Tochter eines Bergmannes beim
Feueranzünder ! Petroleum . Eine aus dem Öfen schlagende
Flamme entzündete das Bett , in dem zwei kleine Geschwister
des Mädchens lagen . Die beiden Kinder verbrannten . Der
zu Hilfe eilende Baler erlitt fchwere Brandwunden.

Jf 0 11 0 c si i 22 . Jan . Die Frau des Fabrikarbei¬
ter . Thomsen schnitt gestern Abend ihren drei Kindern im
Alter von vier Monaten , drei und fünf Jahren den Hals
diirch und suchte sich darauf selbst das Leben zu nehmen.
Sie wurde schwer verletzt auf der Straße aufgefunden und
in das Krankenhaus gebracht. Das Motiv zur Tat soll in
ehelicben Zwistigkeiten zu suchen sein.

^ L 'V e ! 0 ° land , 23 . Jan . Das Zeppclinluftschiff
„Sachsen flog gestern vormittag , die Reichsdienstflagge



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis §t.Goarshausen.
Mhrerrd, über Helgvland und warf dort Post ab. Nach¬
dem es eine Zeitlang über der Insel gekreuzt hatte , nahm es
den Kurs nach Cuxhaven und schlug nach einer Fahrt von
zehn Minuten die Richtung nach Sylt ein.

* Tours, 23. Jan . In der staatlichen Pulverfa¬
brik von Ripault hat sich gestern eine schwere Explosion er¬
eignet . In dem Trockenraum für Pulver erfolgten kurz
hintereinander mehrere heftige Explosionen , die das ganze
Gebäude mit allen Maschinen und Werkzeugen in Trüm¬
mern legten. Fünf Arbeiter wurden verletzt.

* Ni zza,  23 . Jan . Die Großherzogin -Mutter Ana¬
stasia von Mecklenburg-Schwerin unternahm auf einem
von dmn Flieger Malicou gesteuerten Wasserflugzeug einen
Ausstieg. Sie flog in 400 Meter Höhe über die Ortschaften
Eze. Beaulien und Saint , Jean hinweg. Der Flug dau¬
erte etwa 20 Minuten.

* Petersburg, 22 . Jan . Aus Anlaß des Jah¬
restages der Kundgebungen im Jahre 1905 brach vorgestern
morgen in allen Fabrikvierteln der Residenz ein Massen-
ausstaud aus . Bis Mittag hatten von 350 000 Fabrik¬
arbeitern der Hauptstadt 70 000 die Arbeit niedergelegt.

Sport.
() Deutsche Turnerschaft . Die vierteljährliche Bekannt¬

gabe der Veränderungen im Bestand der Deutschen Tur-
nerschast zeigt, daß im dritten Vierteljahr 126 Vereine der
Deutschen Turnerschaft neu beigetreten sind; besonders be¬
achtenswert sind die Anschlüße verschiedener Jugendver-
eine, Jmigdeutschlandvereine , Rasensport -, Fußballvereine,
Spielvereinigungen , Schüler - und Seminarturnvereine u.
a.; auch der' Anschluß eines Turnlehrerinnenvereins ver¬
dient besonders hcrvorgehoben zu werden . Dem Zuwachs
steht ein Abgang von 35 Vereinen gegenüber, die teils ein¬
gegangen, teils ansgetreten sind.

0 Olympiade 1916. Der Kaiserliche Statthalter der
Reichslande Graf Wedel hat dein Deutschen Reichsausschuß
für Olympische Spiele die Summe von 4000 M zur Ver¬
fügung gestellt, um die Erfüllung der hohen Aufgaben des
den deutschen Sport und das deutsche Turnen vertretenden
Verbandes zu unterstützen. Auch der Kreis Teltow hat der
Kasse des Reichsausschusses eine Unterstützung von 1000
Jl  zufließen lassen.

Recht und Gericht.
(tz) Die „abgeschätzte" Inventur . Eine Jnventurauf-

nahme , die nur aus einer Abschätzung des vorhandenen
Warenlagers beruht , hat nach einer ergangenen Entschei¬
dung der 5. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts keine
Rechtsgültigkeit . Eine Schuhwarenfirma , gegen die dort
von ihrem Filialleiter geklagt wurde , hatte den Geschäfts¬
führer mit der Lageraufnahnie betraut . Dieser nahm das
Lager zusammen mit dem Filialleiter auf . Bevor noch
der Warenvorrat in den Schaufenstern ausgenommen wor¬
den war , erklärte der Geschäftsführer , er werde der vorge¬
rückten Zeit wegen die Schaufensterware nur abschätzen. Er
ging dann vor ' die Fenster und setzte schätzungsweise eine
Summe auf . Auf Grund der solcherart zustandegekomme¬
nen Inventur wurden dem Filialleiter 230 M wegen an¬
geblichen Mankos von der Kaution abgezogen. Das Kauf¬
mannsgericht erklärte den Abzug für unberechtigt . Es sei
von der Firma in keiner Weise der Beweis erbracht, daß
wirklich ein Manko vorhanden war . Ein Abschätzen auch
nur eines Teiles des Lagerbestandes sei keine ordnungs¬
gemäße Inventur.

Mnftrie. uni>Verkehr.
Der Wert des deutschen Außenhandels hat im Jahre

1913 den Betrag von 20 Milliarden Mark erstmalig über¬
schritten und damit eine Höhe erreicht, die noch vor weni¬
gen Jahren in weiter Ferne zu liegen schien. Die Steige¬
rung gegenüber dem Jahre 1912 beträgt rund 1 100 Milli¬
onen Mark und ist nahezu ausschließlich auf die Zunahme
der Ausfuhrwerte , die von 8960 Millionen auf 10081 Mil¬
lionen Mark gestiegen sind, zurückzuführen. Die starke Zu¬
nahme der Ausfuhr , die begleitet ist von einem nahezu
ununterbrochen fortlaufenden Ansteigen der Güterverkehrs¬
einnahmen und weiter begleitet ist von einer sehr beträcht¬
lichen Zunahme des Deplacements der Handelsflotte — die
Hamburg -Amerika-Linie hat allein Neubauten mit über 1
Million Tonnen im Jahre 1913 herausgebracht — gibt dem
Wirtschaftsjahr 1913 den ausschlaggebenden Charakter.

In raschem Siegeslauf hat sich der
echte Kathreiners Malzkaffee den ganzen
Erdball erobert. Er wird täglich von
melen Millionen Menschen getrunken.

Der Gehalt macht's!

Mgeniiiße Betrachtungen.
O Reaumur » o Celsius!

O Celsius, o Reaumur — ihr m >chl euch nützlich für
und für — ihr kündet uns die Temp'raturen — im Zim¬
mer, wie auch auf den Fluren . — Ihr zeigt dem z. t
Publikum — einmütig an „um Null herum" — und sinkt
ihr aus den Nullpunkt nieder — dann seid ihr einmal
gleiche Brüder ! — — O Reaumur , o Celsius ! — den
Hausfrauen macht ihr viel Verdruß — ihr eilt gar bos
Haft auf und nieder — zeigt Wärme an und Frost dann
wieder — Und setzt die Hausfrau Wäsche an — sie dann
vor Frost nicht trocknen kann. — Doch hat sie Glück, dann
naht als Retter — der Umschlag und bringt wärm 'res
Wetter ! - O Reaumur , o Celsius! — Heut zeigt ihr
minus, morgen plus — und mag sich mancher darum sor¬
gen — der Wechsel kommt von heut auf morgen — und
wie im Kurs ein Wertpapier — abwechselnd sinkt und steigt
auch ihr — was morgen wird, das steht noch offen —
man kann nur stets das Beste hoffen! — — Besonders
zu beklagen ist — der vielgeplagte Verscbronist — singt er
vom Eislauf tausendiönig — steht Wasser aus dem Eis
nicht wenig — und singt er dann, daß über Nacht — die
milden Lütte sind erwacht — dann blickt er morgen träum
verloren — sein Lied ist falsch — es hat gefroren ! — —
Qb Reaumur wie Celsius — zur Zeit auch Kälte künden
muß — ist's für den Balkan wenig nütze — dort herrscht
schon wieder Siedehitze — nrb wenn dieses Treiben sieht
— dann fürchtet man, der Prinz von Wied — wird dori
trotz aller guten Gaben — es kaum zum allerbesten haben!
— — Auch das poltl 'sche Wetterglas — verkündet wech
selnd dies und das — es weiß davon vor allen Dingen
— der Kanzler jetzt ein Lied zu singen — ob manchen auch
der Preußenbund — in Hitze bringt , 's ist ohne Grund;
— denn nach wie vor tönl 's ernsten Falles — noch immer
„Deutschland über alles !." — — Im Reichsland des In
teresses Kern — ist immer noch der Ort Zabern — wann
wird man endlich davon schweigen— wann wird das Ba
rometer steigen? — Daß Militär und Zivilist — ein Herz
und eine Seele ist — und dort das Wetterglas nicht wei
ter — auf dem Gefrierpunkt steht!

Gottesdienstordnung in Oberlahnstein
in der Biarrtirchc zum hl. Marlinus.

Sonntag , den 25. Januar 1914.
Fest der hl. Familie.

6>/j und 7>« Uhr hl. Messen; 8 Uhr Gymnasialmesse lFrüh-
messe)! 9 Uhr : Schulmesse: IO1,, Uhr : Hochamt mit Predigt ; Nach¬
mittags 2 Uhr Christenlehre.

Dienstag , den 27. Januar . Aus Anlaß des Geburtsfestes
Sr Majestät des Kaiser und Königs ist der Feslgottesdienst um
8 Uhr. _

Gottesdienstordnung in Niederlahnstein
Sonntag , den 25. Januar >9 >4.

7 Uhr Frühmesse in' der Barbarakirchc ; 8 Uhr Kindermesse in
der Johanniskirche ; 8*/a Uhr hl. Messe in der Barbarakirche , 10
Uhr Hochamt mit Predigt in der Johannisktrche . Nachmittag-
2 Uhr Christenlehre. l/24 Uhr Andacht in der Johanniskirche.

Gottesdienstordnung in Braubach.
K a t h o t i s ch e Kirche.

Sonntag , den 25. Januar Hn4 . (3. Sonnlag nach Cpiph)
Vormittags 7h- Uhr : Frübmesse. 10 Uhr: Hochaml. Nach¬

mittags 2 Uhr : Andacht zu Ehren der heil. Familie.

Manntmchungcn.
Infolge der anhaltend kalten Witierunu sind tmle Familien brot¬los geworden, manches Kind mußte morgens zur Schute gehen,
chne vorher etwas genossen zu habe» Ans diesem Grunde ist die
Einrichtung getroffen, de» Kindern bedürftiger Ellern während
5er Dauer des kalten WiNlers im städt. j rmkenhause morgens
'in warmes Frühstück, bestehend in Milchkaffee und 2 Brödctien
;u verabreichen Zur Deckung der dadurch entsiehenden Kest-n
wende ich mich an den schon so oft bewährten Wohttätigkeilssinn
meiner Mitbürger mit der Bitte um Leistung freiwilliger Bet
trüge. Dieselben werden von den Schwestein des städtischen
Krankenhauses dem Polizeikommissar Loste  und dem Unterzeich¬
neten entgegengenommen.

Obertahnstein,  den 24. Jan . 1914. Der Bürgermeister.

Ein Hund (Dobermann)
ist hier zugelaufen,
1 Portemonnaie mit Inhalt und 1 Gasfchluffel
ist hier abgegeben worden.

Niederlahnstein , den 22 Januar 1914.
Die Polizeiverwaltung : Rody.

HilMsteigemz.
Mittwoch, Den 28. 3anuard. 3s..

mittags 12 Uhr
anfangenb . werden im Uirderbachheimer GemeindewaldH AergMe» und OSerftoiöe

74 Eichen-Bau und Weikholzstämme mit 52,62 Festm. Inhalt,
9 Kicfern-Stämme mit 6.42 Festm Inhalt,

35 Raummeter Eichen-Scheit - und Knüpetholz,
1100 Wellen
öffentlich versteigert.

Der Anfang wird im Distrikt Tiergarten gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekannt

machung ersucht.
Uirvervachhelm . den 21. Januar 1914.

Der Bürgermeister : Brand.

RuMzversteigerllllg.
Mag , de» 26. dieses Monats,

vormittags 100« Uhr,
erden im Kogrlrr Wald

Distrikt Griinewald und KochsW
244 Rottannen -S ' ämme mit 34.38 Festm-,
359 „ -Stangen 1- Klaffe,
614 „ „ 2

1188 l  4 ., 5.V 6. Klaffe
ersteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekanntmachung
sucht

Kogel , den 22. Januar 1914.
Der Burgermerster : Goller.

HslMsteigemg.
Donnerstag. den 29. Sanuatd. 3s,

Vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen im B e che l e r Gemeindewald

Distrikt Sa.  und2e Heide:
200 iHotiatmen Stangen 1. Klaffe,

53 „ „ U- «
59 „ „ I !• „

zur Versteigerung.
Becheln , den 23 Januar 1914.

Der Bürgermeister,
Schmidt.

Der neue Kötner

Record-Inhalator
sollte in keinem Haushalte fehlen!

Reeord - Isifialator
gegen Kehlkopf , Lungenleiden . Bronchial - und Luft¬
röhren -, Rachen - und Nasenkatarrhe , Asthma,

Schnupfen usw.
. —~̂ = Kauptvoiteile - ■■■

vor den meisten derartigen Apparaten:
1) Zerstäubt I eheltem und befördert das Medikament an die

tiefsten Stellen des Krankheitsherdes;
2) S 'e s gebrauchsfertig Kein Dampfapparal ! Inhalation

erfolgt auf kaltem Wege.
3) Bequemere Handhabung als bei anderen Modellen, da

mit Fuß zum Stellen versehen.
4) Billiger als sonstige Apparate, daher ist für Jeden eine

Anfchoff»ng möalick!
Alleinverkauf für Braubach und Umgegend hat die

War ßs £>urq=Droat*rte
Christ. Wieghardt , Branbach.

' — Fernsprecher Rr 2

Oberlahnsteiner billigste
Wm-ReMMr-

Werkftatt
befindet sich «ur

ff Hochstraße 79S
Zylinder 2 Mk., Feder 1,20 Mk
Reinigen 1,20 Mk., Gläser von
30 Pfg . an

E. Iseringhausen
Uhrmacher.

Bös
Jib'r&ew/t&ier
tiu kiüufcj-'IMemrujnurnii }.

p1Zus & alc * ~
abrotJien.-J -betschfoserfidler

für
Zu. burA&n. bsu.

Christian Klug , N Lahnstein:
Ph . Colonino , St . Goarshanse»

sind alle Arten von Hautunreiniq-
keitcn und Hautausschlägc wie
Mitesser.Pickeln, Blütchen Gesichts-
rötcusw Daher gebrauche die echte

Steckenpferd-
Carbol - Teerschwefel -Seife
von Sergmcmn & Co., Raftebenl
ä St . 50 Pfg Zu haben bei:

C Var«na, Max Mispel

Landwirte ! !
Kauft trans¬

portable
fiat-sbocft-

Sf.nu.flrifdh-
rävcber nur
bei der ersten
und größten

Spezialfabrik Deutschlands
finton Meder, tlieüerbreißgi-Rhld.
deren Fabrikate als die besten
und billigsten bekannt sind. Neueste
Preisliste gratis . Biele Zeugnisse

über «' -jährigen Gebrauch.
Ueber Stück geliefert.

Mtzmchenhotz
6/25 mm stark zu verkaufen.

Dinkholder b.Braubach . I .Thris.

Offene Stelle«
in Obertahnstein

5 Dienstmädchen, 1 Fuhrknecht,
1 selbständiger Landwirt , 1 junger
Schuhmacher, 1 Schuhmacherlehr¬
ling, 1 Bäckerlehrling.

Stellengesuche:
3 Dienstmädchen
Oberlahnstein , 24. Jan . 1914.

Stiidtische
Arbeitsvermittlungsstelle.

_ Rathaus , Zimmer 5._
Zum 15 Februar suche ich ei»

nicht zu junges Mdchen
welches etwas vom Kochen versteht
Frau Ernst Gauhe , Brücke str. 1

Braves Dienstmädchen
für sofort gesucht
Itirdertahnstein , Brückenstr. 10.

Ein ötundenMchen
per 1. Februar für den ganz»»
Tag gesucht
Mrvrrtahnstrin , Rheinstraße 4.
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Gasthaus zur Rhrinschiffahrts Konzert

ö« tgg 7 Hl Ul Sonntag4 ghr: Konzept . -
Es ladet ganz ergebenst ein

— — HoeIcli ©d ©F Hoekmützersu
Peter Schweikerl

Kriegerverein Nirderlahnstrin.
Zeier des UWWei Sebuttstages ör. Raj. der Kaisers nnd Königs

II.
am Sonntag, den 25. Januar 1914, abends 8 Uhr,

im Saale des KameradenH. Koch Mauer
bestehet IßK ©i&ase :rt , Theater Md Baü.

Die Festlichkeiten finden geschlossen statt jedoch können Freunde und Gönner eingcsührt werden.
Elnführungskarttn werden im Voraus bei dem Kameradeni. SchriftführerH. Kirchhöfer ausgegeben.
Die Kameraden. Ehrenmitglieder sowie Freunde und Gönner des Vereins laden wir mit Familie zu dieser Feier höflichst ein.

Der Worstand.
^ _ Die Musik whd ansceMrt von Mitali-ern der Uapelle des6. Rh Inftr.-Rgls. Hr. 68  aus Loblenz.

SPMfia« and RealproWmasiam Zar Stadt Maiaz
zu Oberlahnstein.

Die Schulfeier
des Allerhöchsten Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers

und Königs Wilhelmn
stndet Dirnstas . 27 . Januar 1914 . vormittags 19 .45 Uhr.
In der Aula des Gymnasiums statt. Zur Teilnahme an dieser
Feier werden hierdurch die Ettern der Schüler und Freunde uud
Gönner der Anstalt geziemend eingeladen

Oderlahustriu, den 21. Januar 1913.
Prof . Schlaadt , Gymnasialdirektor.

Gymnasialgottesdienst am gleichen Tage um9 Uhr.

Mitär-Bereiß OlMlOsteiß.
Sonntag , den 25 . Januar , abends 8 Uhr,

findet im Saale des kath . Gesellen- und Vereinshaus
A die Feier des Allerhöchste»Geburtstags

^^ >ör. Muj. Kaiser wiibsim n.
statt.

Die Feier besteht aus
Konzert, Theater und Tarzkränzchen.

Zur Aufführung gelangt das Riiierschauspiel in 5 Akten

Mer Wolsgang mm Hagen
oder: Hatz und Liebe.

(Die Handlung spielt wahrend des Kreuzzuges 1189—1193)
Die Kameraden nevst ihrer Familie werden zu der

Feier hoff, eingeladen. Vereinsabzeichenund Orden sind
anzulegen.

Nich'mitglieder haben keinen Zutritt.
Die Musik wird von der hies. Stadtkapelle ausgrführt.

Der Vorstand.

Morgen Sonntag, 25. San.:
3n« legte« MaleHgsen-fesser
Es ladet ergebenst ein

_ Ph . Hauch.
Rest. Aberheiligeoberg

Niederlahnstein
Sonntag , den 25 . Jan . :

Großes

Militiir-BereinDNiederlahnstein
Die m mFeier

des Allerhöchsten Geburtstages Sr. MajestSt
Kaiser Wilhelm II.

findet am Sonntag » den 25 . Januar , abends 8 Uhr
im Vereinslokale bei Herrn H. H erz ( Lettischer Kaiser) stau.

Alle Vereine sowie Freunde und Gönner des Vereins
find hierzu freundlichst eingeladen.

, Die Vereniskameraden haben Orden rind Ehrenzeichen
sowie dos Abzeichen des Deutschen Krieaerbundes anzulegen.

Das Programm ist sehr reichhaltig.
Eintritt frei ! _ Der Vorstand.

-stur Feier des Tages werde ich mit guten Speisen
»nd Getränken aufwacien.

Es ladet ergebenst ein H Herz.

erbauen umsonst die Broschüre. . Die Ursache Oes
Stotterns u Beseitigung ohne Ant u ohne Lehrei
sowie ohne Anstaltsbesuch.- Früher war ich seHtst
ein sehr starker Stotterer u. habe mich nach vielen
vergebl. Kursen selbst geheilt Bitte teilen Sie mit
Ihre Adresse mit Die Zusend.mein Büchleins erfolgt
sofort im verschloss. Kuvert ohne Firma vollstand.
Icostenl L. Warnecke, Hannover. Friesenstr W

Schlachtfest!
Hausmacher Wurst,
Rippchen mit Kraut.

Metzelsuppe.
Es ladet freundlichst ein

_ Th. Knepper.

Unübertroffen
bei Drüsen, Scropheln, Blut¬
armut. Haut;.usscblag,Englische
Krankheit.Hals-,Lungen-Krank-heiten Husten ist tür Kinder
und Erwachsene eine Kur mit
meinem beli«bien,

Eitra schöae, frische
LaadStttter

empfiehlt
IMLfroembgeti.

Rißdsleisch
per Pfund 6v Psg.

bei_D . Eichberg.Ireidank
Niederlahnstein.

Maniag morgen 11 Uhr^

Schmeinefleisch
per Pfd . 65 Pfg.

Wohlfahrts -Lose!
ä vi]£ 3,60 )0iH7 (teld^cw.
ZichuEg vom 19. 21. Februar
Ä 75 000 40 000
30000  Mk bares G-al I
Schles.Holst.Lose g50 Pf.
II Lose 8 ^k. Zieh.  18 . Mars
Bchles Lose ä 1 Mi.
I ' Lose 1" v‘k. Zieh. 10.Feh ’-.
Aachener Loseä 2 Mk.
II Lose 20 vk. Zieh. 30. März
(Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf.)

versendet Glürkskollrkte
Heinr. Deeüie, Kreuznach.

Braver, kräftiger
Junge

als Laufjunge und sonstige
Arbeilen gesucht

Ärulkerei Schilkel.

Marko „loüella ".
Der wirksamste und beliebteste
Lebertran Gern genommen und
leicht zu vertragen. Jahresver¬
brauch über 100000 Flasohen.
Preis Mk 2 30  u 4.6 t . Weisen
Sie Nai hahmungen zurück.

Alleiniger Fabrikant:
Apotheker W1LH. LAHUSBN

in BREMEN.
Frisch zu haben in den Apo¬
theken in Oberlahnstein , Canb

und Nlederiahnsteln.

Mhds zmMMmg'
Samstag. 8 Ahr abends ansanMd:

Grosses

Sonntag, von4 Ahr ab
Er  mit Konzert . ? g
Lieder! Boch-Me»!

Es ladet freundlichst ein Älb6Ft HoCfeSD.

Landwirte denkt rechtzeitig
an die Düngung und gebt dem Boden neben Stickstoff
und Phosphorsäure vor allem

Kalisalze
dieses billigste und für das Gedeihen der Saaten unent¬
behrliche Düngemittel . — Kalisalze liefern alle Dünge¬
mittelhändler und landwirtschaftliche Korporationen.

Nähere Auskünfte über Düngungsfragen jederzeit
kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunftssieile des Xalisyndikats
G. m. b. H., Köln a. Rh., Richartzstrasse 10.
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Zweites Blatt.

Neues«s sRr Welt.
^ Ein durchgehender Aeroplan . Auf dem Flugplatz !

Johannisthal ereignete sich das spaßhafte Schauspiel eines ;
durchgehenden Aeroplans . Eine „Taube " setzte sich infolge
eines Versehens selbständig in Bewegung und zwar mit er- ,
uer Geschwindigkeit, die dem verdutzten Flieger mit knap- >
per Not gestattete, zur Seite zu springen . Da glücklicher- \
weise das Seitensteuer scharf angezogen war , raste dre fuh- j
rerlose Taub nur im Kreise herum , überall , wo sie erschien, l
Furcht und Schrecken verbreitend . Nachdem sie etrva zehn !
Minuten umhergetobt war , geriet die Maschine mit einem j
Rad in eine Bodenvertiefung und konnte dann von einigen !
beherzten Monteuren wieder eingefangen werden.

* Die Gauner mit der Riesenschlange. In einem
Münchener Hotel wurden unter seltsamen Umständen zwei
internationale Hoteldiebe verhaftet , die es auf die Wert-
Vollen Juwelen eines englischen Ehepaares . abgesehen
hatten . Ein sehr reiches englisches Ehepaar hielt sich seit
etwa drei Wochen in München aus. Gleich nach der An¬
kunft stieg in dem gleichen Hotel ein Herr aus Skandina¬
vien ab. Der Fremde schloß sich an das englische Ehepaar
an und verkehrte in sehr freundschaftlicher Weise mit ihm.
Er hielt sich viel im Vestibül aus. Dort besuchte ihn eines
Tages sein Freund , der sich unter dem Namen Frankly aus
Petersburg in einem benachbarten Hotel eingemietet hatte.
Dieser Freund des Skandinaviers fiel dem Engländer auf,
er war überzeugt , daß derselbe Herr ihn seit zwei Jahren
auf seinen Reisen verfolge. Er teilte seine Beobachtungen
der Polizei mit , die noch in der Nacht ben Skandinavier
samt seinem Freund verhaftete . Es stellte sich heraus , daß
der Skandinavier seine Zwecke mit Hilfe einer Riesen¬
schlange erreichen wollte, die im Badezimmer des Hotelzim¬
mers vorgesunden wurde . Man wollte offenbar das Ehe¬
paar mit der Schlange erschrecken und dann Geld von ihm
erpressen. Als bekannt wurde , daß ein so gefährliches
Tier !m Hotel sei, telephonierte man an den Münchener
Tierpark , der einige Wärter abordnete , die das Tier ein¬
fingen . Die Schlange hatte seit Wochen keine Nahrung
mehr bekommen.

* Das Pech eines Zimmerdiebes . In einem Münche¬
ner Hotel hat sich ein Zimmerdieb durch eigene Unvorsich¬
tigkeit selbst schwer verletzt und verraten . Der Dieb hatte
eine verschlossene Ledertasche mit Juwelen von großem
Werte entwendet und wollte sie zwischen den Schenkeln hal¬
tend mit einem scharfen Messer ausschneiden. Die Klinge
rutschte ab und zerschnitt ihm die Schlagader am Ober¬
schenkel. Vergebens versuchte der Verletzte das . hochauf-
spritzende Blut im Badezimmer mit Wasser zu stillen und
die Wunde zuverbinden . Er wurde vor Blutverlust ohn¬
mächtig und sank zu Boden . Das Zimmermädchen hatte
inzwischen auf dem Korridor Geräusch gehört und die Ho¬
telverwaltung benachrichtigt. Das Zimmer wurde aufge¬
sprengt und der Ohnmächtige in seinem Blut gefunden. Er
wurde ins Krankenhaus geschafft. Die Person des Diebes
konnte noch nicht festgestellt werden.

Kunst und Mssenschsst.
Das Kino in der Schule . Eine interessante Ver¬

sammlung , die „Erste Privatkonferenz für wissenschaftluhe
und Schulkinematographie " trat in Berlin zusammen. Sie
war von Vertretern der Filmfabrikanten , der Kmemato-
araphenbesitzer und von Schulmännern aus allen deutschen
Gauen besucht. Die bisherigen Bestrebtlngen , dw Kme-
matographie für die Schule nutzbar zn machen, scheiterten
an den hohen Preisen Wr Films . Die Filmfabrikanten
haben sich nun entschlossen, die in Frage kommenden
selbständig, unter Umgehung des Zwischenhandels, zu ver¬
leihen, und zwar sowohl an Schulen wie für Schuleraus-
führungen an Kinematographentheater . Dadiirch ist die
Förderung der Schnlkinematographie erleichtert.

Preisausschreibuüg für Kleinmohnungsbau . Wie
verschafft mail der minderbemittelten Bevölkerung die bil¬
ligste i»id zweckmäßigsteWohngelegenheit ? Heber diese
Frage hatte der Schutzverband für deutschen Grundbesitz
ein Preisausschreiben erlassen. 35 Arbeiten sind eingelau¬
fen Die ursprünglich aus 5000 und 2500 Mark festgesetz¬
ten Preise siild später auf 8000 uild 3000 Jl  erhöht wor¬
den. Das Preisgericht teilte aber den ersten Preis . Der
erste Preis von 6000 Jl  wurde dem Ministerialrat Dr . v.
Völker in Gemeinschaft mit dem Regierungsbaumeister
Serini in München zuteil . Den 2. Preis von 3000 er¬
hielt Postbauinspektor Wilhelm Deetz in Kiel, den zweiten
Preis von 2000 Jl  der Rechtsanwalt am Oberlandesgericht
München , Dr . jur . Peel.

Eine Stiftung von 6» Millionen Mark zur Heilung
von Krebskrankheiten. Eiii betagter Millionär in New-
york bot 15 Millionen Dollar (= 60 Millionen Mark ) für
die Errichtung von Hospitälern in verschiedeneilTcileti der
Union , in denen Krebskranke unentgeltlich Radiumbchand-
lung erhalten sollen. Der Millionär wünscht nicht, daß sein
Raine genannt werde. _ _ _ _

Äv tn» Reitze der Techmd.
(—) Die längstte Wasserleitung der Welt. Die Voll-

endunq einer ungeheuren technischen Arbeit ist nach einer
lebten "Sprengung eines Felsblocks erfolgt . Die praktische
Vollendung eines gewaltigen Werkes moderner Jiigemeur-
kunst wurde in Newhork in der Stille gefeiert : 120 Meter

i unter dem Straßenboden der amerikanischen Metropole
- brachte man über fünf Zentner Dynamit zur Explosion

und vereinigte damit die beiden Sektionen des größten,
! heute bestehenden 150 Kilometer langen Tunnels der Welt.

Es handelt sich dabei um die unterirdische Leitung der neu-
! eit Wasserversorgung Newyorks. Das gewaltige Werk, an

dem seit sieben Jahren eiw Arbeiterheer von über 25 000
Köpfen tätig ist, wird bei seiner Vollendung einen Kosten¬
aufwand von über 800 Millionen Mark erfordert Haben-
Sieben Dörfer , in denen 3000 Menschen lebten, mußten im
Verlause der Arbeiten vom Erdboten verschwinden, 2800
Gräben mußte man ausheben , um dem Riesentunnel sei¬
nen Weg zu bahnen . Vom technischen Standpunkt aus be¬
trachtet, ist das Werk vielleicht noch bedeutender als der
Panamakanal . _ __

Bsnte 3ettung.
* Eisenbahn -Idylle . Die Eisenbahnlinie zwische-r

Herby und Czenstochan dürfte auf dem ganzen Erdball dw
einzige sein, die zwar einen festgelegten Fahrplan besitzt,
danach aber nicht verkehrt. Es kommen Verspätungen von
mehreren Stunden täglich vor , und gar nicht selten g -
schieht es, daß der Stationsbeanlte den Passagieren nach¬
dem diese stundenlang im Wagen auf die Abfahrt gewartet
haben — erklären läßt „dieser Zug wird nicht abgelassen,
weil keine Lokomotive vorhanden ist!" Man kamt sich dw
lange Wartezeit im Wagen auch nicht etwa durch Lektüre
erträglicher machen, denn die Beleuchtung besteht nur aus
einem Talglicht . . . . .

* Führerlose Flugzeuge . Nicht lauge wird es dauern,
und dem führerlosen Motorboot wird sich das führerlose
Flugzeug anschließen. Ein deutscher Konstrukteur , H.
Falk in ' Uerdingen , arbeitet gegenwärtig an einem Mg-
apparat , den man ohne Besatzung in eine vorher bestimmte
Höhe steigen läßt , der dort die vorgeschriebene Wendung
ausführt , dann zum Ausgangspunkt wieder zuruckkehrt und
dann im Gleitslug landet . Sollte Herrn Falks Erfindung
sich bewähren , dann ist die Verwendbarkeit von ungeahn¬
tem Nutzen. Man kann das Flugzeug mit Bombenwnrs-
maschinen ebenso ausstatten wie mit photographischen Ap¬
paraten , es könnte also im Kriege ebenso wertvolle Dienste
leisten wie in der friedlichen Erforschung unbekannter Ge¬

genden in Brasilien . In Pelotas einem
südlichen Munizipium des südbrasiliauischen Staates Rw
Grande do Sul , ist nach den „Mitteilungen des Vereins für
da« Deutschtum im Ausland " eine neue deutsche Zeitung
unter dem Namen „Deutsche Wacht" gegründet worden.
In , Munizip Pelotas bestehen 24 deutsche Gememdeschuler.
mit etwa 900 Kindern . Der Stadtplatz Pelotas zahlt et
wa 700 Deutsche und unterhält eine dreiklassige deutsche
Schule , die im Durchschnitt 60 bis 70 Kinder ausweist.

- Ein geheimnisvoller Mensch. In einem Newyorker
Krankenhaus starb ein Bettler Smith , von dem nach seine'!:
Tode festqestellt ivurde , daß er kein anderer als der Milli¬
onär Jardine war . Smith -Jardine besaß wohl eme ln
rnriös eingerichtete Villa , aber auch eine ärmliche Bettler¬
wohnung , für die er ein paar Mark den Monat bezah e.
Seine Gäste, die er als eleganter Mann von Welt empfing,
wußten nicht, daß die zerlumpte Jammergestalt , die s,e tags
darauf um einen Cent anbettelte , ihr Gastgeber war . Eine
eigenartige Geistesstörung zwang den Millionär zu diesem
sonderbaren Doppelleben . ,

* Chinesische Fortschritte . Aus Pekillg wird gemck
det : Präsident Juanschikai nimmt die Modernisierung jetzt
energisch in Angriff , So hat er einen Erlaß herausgegeben,
in dem den Eltern verboten wird , ihre noch unmündigen
Kinder zu verheiraten . In China existiert der alte Brauch,
daß die Eltern die Verheiratung ihrer Kinder bereits vor
der Geburt unter irgend ivelchen gewinnsüchtigen Absichten
vornehmen . Der Heiratsvertrag wird nur dann ungültig,
wenn sich nach der Geburt heransstellt , daß die betreffenden
Kinder eines Geschlechts sind. . .

Ahensnia sei's panier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur Zapp,

ggy (Nachdruck verboten.)
Um es Kurt Gravenhorst zu ermöglichen, sich un-

belästigt von der Tag und Nacht ihn beaufsichtigenden
Polizei zum Zweikampf zu stellen, nahm man zu einer
List seine Zuflucht. Einer der Kommilitonen Gravenhorsts,
der in demselben Hause wohnte, übernahm die Rolle des
Duellanten . Am zweiten Tage hielt wieder ein Gefährt
— diesmal war es ein geschlossener Wagen — vor dem
Hause. Aber nicht Gravenhorst , sondern der Kommilitone,
der von derselben Gestalt war wie der Geforderte , schritt,
den Mantelkragen hochgeschlagen, einen breitkrempigen Hut
in die Stirn gedrückt, auf den Wagen zu, stieg ein und
fuhr in gestrecktem Trabe davon. „ ,

Eine Viertelstunde später, als der Pseudoduellant und
auch die Polizeibeamten , die natürlich hinter der nächsten
Straßenecke auf der Lauer gestanden hatten, längst über
alle Berge waren , verließ Gravenhorst seine Wohnung,
durchschritt zu Fuß in entgegengesetzter Richtung die
Straßen der Stadt , um vor dem Tore einen aus der
Landstraße haltenden Wagen zu besteigen, der ihn un¬
gehindert und unverfolgt dem richtigen Kampfplatz zu-
führte.

14. Kapitel.
Zwei Tage später fand der große Sommerball statt,

den der Tstädter S . C. alljährlich veranstaltete . Die fünf
Korps der Musenstadt mit ihren Mannschaften von über
achtzig Aktiven hatten alles aufgeboten, um dem Feste den
aebübrenden Glanz und die nötige Weihe zu verleihen.
Nack, dem Mittagessen fand die feierliche Ausfahrt statt.
Voran ritten die Chargierten der Korps in vollem Wichs
m?t Schärpen tmd Schlägern und den flatternden Fahnen,
^bnen Waten in langen Zugen eme große Anzahl Mit
Girlanden und Fähnchen geschmückter Equipagen und
Kremser die die übrigen Angehörigen der Korp^ uub ihre
weiblichen und männlichen Gäste dem Schauplatz des
Balles zuführten.

Der Festplatz befand sich in der Nähe eines im Walde
gelegenen Vergnügungslokales »nd war natürlich mit
Ebrenviorten , Wimpeln usw. angemessen ausgeschmuckk.
Zuerst fand programmäbig eine große Kaffeetafel im Freien
statt. Die Couleurschwestern, von denen viele das bunte
Korpsband über der Brust und die kecke Studentenmutze
auf dem festlich frisierten Kopfe trugen , schenkten liebens¬
würdig den duftenden braunen Trank em, den die bier-
gewohnten Kehlen der Burschen der Ehre des Tages zu¬
liebe mit Todesverachflmg hinunter schluckten.

Darauf zog die Jugend nach einer nahe gelegenen
Wiese und während die älteren Herrschaften sich am Rande
derselben lagerten , stellten sich die umgen Damen und
Herren zum Spiel auf. Unter vielem Lachen wurden die
allbekannten Gesellschaftsspiele gespielt: „Ems , zwei, dre,
die letzten laufen vorbei ", ferner „der Plumpsock geht
herum ", „Sacklaufen" u. a. Hei, wie die Augen blitzten,
wie die Gesichter strahlten, während muntere Scherzworte

Tüe Krönendes Ganzen aber war der Ball , der gegen
Abend ebenfalls im Freien stattsand. Die Studenten hacken
eine große Erdbeerbowle anrichten lassen, und der kuß-
feurige Trank erhöhte noch die allgemeine Lust.

Keiner von allen Festteilnehmern war wohl von so
tiefirmerlichem Glücksgefühl beseelt, als Kurt Gravenhorst.
Als er sich am Nachmittag Else Wredenkamp genähert
hatte ihn ein freudiges Aufleuchten ihrer Augen begrüßt
und ein Freudenschimmer war über ihr Gesicht gehuscht,
der ihn mit den seligsten Hoffnungen erfüllte. Er ahnte
noch nicht, daß es der Abglanz des beglückenden Bewußt¬
seins war , für ihn die Vorsehung gespielt und ihn vor der
ihn bedrohenden Lebensgefahr gerettet zu haben.

Als sie sich später im Tanze schwangen, pochten ihre
Herzen freudig gegeneinander. Nach einem flocken Waizer
bot er ihr seinen Arm und führte sie dem Waldrand ent¬
gegen der die Wiese begrenzte. Es drängte ihn zu einer
Aussprache; er hatte dem geliebten Mädchen ja so viel zu

^ 9 Die beiden waren bald so vertieft in ihr Gespräch,
daß sie es nicht gewahrten , wie Hildegard und Klara

Hellwig einander Zeichen machten und ihnen endlich mit
schadenfrohem, schelmischem Lächeln verstohlen nach,chlichey.

„Ich sollte Ihnen eigentlich recht sehr zürnen , tagte
Else Wredenkamp. ,

„Mir , gnädiges Fräulem?
Ja — wegen des abscheulichen Duells ." Sie schüttelte

sich unwillkürlich in der Erinnerung der erlittenen Auf¬
regungen . „Es war furchtbar, das Gefühl , flch lagen zu
müssen: Du bist die Schuld, daß zwei junge Leute ein¬
ander nach dem Leben trachten. Ich habe in meinem
ganzen Leben nicht so fürchterliche Stunden durchgemacht
und ich möchte nicht wieder in eine so entsetzliche Lage

Erdrückte mit unwillkürlicher Bewegung seinen Arm
gegen den ihren. „Verzeihen Sie mir !" sagte er weich.
„Es stand leider nicht in memer Macht, Ihnen diese Auf¬
regung zu ersparen." . ..

„Doch!" entgegnete sie eifrig. „Wannn oerjchloffen
Sie sich so hartnäckig meiner schriftlichen Bittet Wiffen
Sie , daß das eigentlich recht häßlich von Ihnen war ^ Ich
hätte geglaubt, daß meine Worte mehr Eindruck aus Sie
machen würden ." ^ r, . .,

Es lag ein Zug wirklicher Emvstndlichkeit in ihren
Mienen und in dem Klange ihrer Stimme . ^ „

Kurt Gravenhorst sah seiner Begleiterin bittend in das
schmollende Gesicht. „Sie tun mir unrecht, gnädiges
Fräulein . Ihr Brief , für den ich Ihnen noch enunal von
Herzen danke, hat mich tiefbewegt. Aber der Zwang der
Verhältnisse ivar stärker als mein Wunsch, mich Ihnen
fügsam zu erweisen. Ich habe Ihnen meine Gründe
bereits entwickelt." 0 ..

Ein neckisches Lächeln huschte plötzlich über ihre Zuge
und mit boshaft blitzenden Augen schaute sie ihn an : „Ich
freue mich, daß Sie aus dem Kampfe glücklich und un-
versehrt heroorgegmigen sind."

(Fortsetzung folgt.)
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Schwcfelsaures
Ammoniak

Marke:

der gehalireichste, sicherste und durch die nachhaltigste Wiltuug
ausgezeichnete, vollständig gif,freie Snckstoffdünger von steis

gleichmäßig leichter Sireudarftit ist
du ", prprp .hfo !H| f, h ' Ttl'lfl tf»

St 'MsiffdNrrQomittfl Der pnift i»1iett ^ dfOnvrtH l ' ft
für alle Kultuipftaiizeu u >d auf alle . Dvoenaneu , tu uuo Karten,
auf Wiefe und Weide sowohl zur Herbndüngung  als auch zur Dün¬

ung der , Sommerfrüchte und insbesondere auch

zur Kopkünnaung
der Wintersaaten , weil es , ob >vohl in einer  Gabe bieitwürfig ausgestreut,
als eine stetig fließende Stickst offquelle ein gleichmäßiges und ruhiges

W a chs >u ,n der Pflanzen sichert.
Keine Sicker - oder Verdunstungsverlnste !

Kein Befall ! Keine Lagerfrncht!
dagegen

Erhöhte Ernten bis zu 166o/ „ und mehr!
Bessere Beschaffenheit und Güte,

Längere Haltbarkeit der Früchte!
Reingewinne pro da Mark 200 .— bis 300 . nnd mehr.

Taufende von Berfuchsergebuissen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür.
, , @chwefelsaures Ammoniak  liefern tolle landwirtschaftlichen Vereine , Genossen-
zchaften , Dungemtttelhandler . Wo das Ammoiiak nicht oder nicht zu angemessenen
Preisen zu bekommen ist. da erklä ' t sich die Denische Ammoniak -Verkaufs Vereinigung
(3  m b. H , ln Bochum bereit , ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken von je 100 ko-
Snfealt j “ angemessenen Preisen franko Empfangsstation westlich der Elbe und nach Süd '-
deutschland gegen sofortige Barzahlung abzugeben . Oer preis ist Keule so gestellt . s«k ü,e
SkltistoSnnkeii im sckwef elsaur . n Smmontak erbeblick, billiger ist als im ckilesolpeier.
Ausführliche Schriften über Herstellung , Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kultur¬
pflanzen stets unentgeltlich durch die

MnbWl
und

Berliner Mündlichen
empfiehlt

im  wEifi
Brot - und Feinbäckerei mit

Moscbineubetrieb
— Hochstraße 57 . —

MMs«
gebrauchen gegen

®6eiferiieil,kakarrb,ver-Wsäil imvng , Krampf - nnü ^

La - dwiltschaftliche Auskunftsstelle
der Deutschen Ammonillk-Verkaufs-Veriinigung . G. m

in Coblenz , Hohenzollernstraße 100.
b. H.

JCaiser 5Brusty V Caramellen
Wtsten .. 3 Tannen ’.’

Rauchet
Du Monte Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchiabak
Grabschniif in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Vierleipfundpakei 30 Prg . geseh.

16100

* «MM #
aller Art, Jucken, Krätze, offene
und geschwollene Beine Hämor¬
rhoide » , Magenbeschwerden teile
ich jedem gerne schriftlich mit , wie
sich jeder selbst davon befreit
Krau G. John . Herford ISS,
Zanupstraße 4.

ZZLÄ Ho ?sseim ?1©$j «b so H1 an
sind die besten der Welt . Bezüglich für Kalte - und Schweißfüße
« «zufammenschiebbar und für jede Jahreszeit puffend.

Geichützt durch mehrere deutsche Reichs -Gebrauchsmuster nnd
Patent in Oesterreich

Zu haben in den Schuhwarenbandlungen Allerorts
Alleinverkauf für Gberlahnstein : Johann Uulrelbach.

In»,,vegl.Zeug¬nisse von Aerz-
ten und Pri¬
vaten verbür¬

gen den sicheren Erfolg.
Keaß . rst b. kiö-Hmbcki. nvü
MvblschmcLÜenbellonbon»
Paket 25, Pfg . Dose 80
Pfg zu haben bei:
U. M. Rasch , O -Lahnstein
D To Id
Chr . Klug . N .-Lahustein
Chr , Strobel , t
J . M. Rasoh.
Filiale Bergsir 1 ,.

Pn . Dauer , Barnich
Hein . Jos . Kloos , Caub

Amts -Apotheke
Max Haeuer , (5aub
Martin Kraus , ,
Franz Werr , " I

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Sonnabend:
Sonntag:

Kn -->rr Grünkernsuppe
„ Reissuppe

Knorr Eiernebeisuppe
„ -Blumenkohlsuppe

Knorr Hauswachersuppe
„ Flankfurieisuppe

Knorr -Königinsuppc

I 48 Sorten Knorr - Suppen,
l Wär'el 3 L>Uer 10 B 'g.

BSsdelhslz
Kleingeschnittenes Tannen¬
holz zum Feueranmachen,
der Bendel zu 18  P g., bei
größerer Abnohwe billiger, ist
weder eiuoer ffen bei
Josef SchiiKel,  Holzhandlung. Franz j)ichl, Drogerie Zt. Goarshausen, fl

üb  Montag , Sen 26. bis Samstag , Sen 31. Januar er.

Reste nnd  Restbestände

3nm Reste
zu  bekannt billigen Serienpreisen:

Kleiderstoffe,Seide»-,Loomoll-,WchMeo.

Verdnns Restbestände Wäsche, Rodeivoren, HondsiWe, ötttWfe.
aetomteii:Restbestände Triliot« «. M « en, Hmen-Artidel.
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Abänderung
der Ausführungsanweijung zur Gewerbeordnung für das

Deutsche Reich.
Zu Tttel II !.

Verfahre n bei Erteilung der Wander¬
gewerbescheine und der Erlaubnis zur

Mrtsührung von Personen.
1. Hinter Ziffer 63 Abs. 3 — in der Fassung des

Erlasses vom 26. Auaust v. I . III 4743 M. f. H., ilc,
2207 M d. I . II. I0o91. (H. M. Bl. S 467) — ist
folgende Bestimmung als neuer Absatz(4) einzuschalten:

Wer nach Empfang des Wandergewerbescheins über
die angemeldele Zahl hinaus bte Erlaubnis nach § 62
für andere in seinem Wandergewerbebetriebe Beichästigle
nacdiucbt, hat diese Personen durch Vermittelung der für
die Erlaubnis zuständigen Behörde (Z ffer 66. 76) zur
Krankenversicherung arnumeldenG 459 Abs. 2 R. V O )
Die Kassenbeiiräge sind an diese Behörde zu zahlen, die
sie unter Angabe des Antragstellers und des von ihm
gezahlten Betrags an die Regie,ungs (Polizei )Haoptkasse
abzuliefern hat ; die vereinnahmten Beu-.äge sind von der
Regierungs-(Polizei sHauplkasse spätestens am Schlüsse
des Jahresoieitels an tue zuständigen Krankenkassenpor-
Jofrei abzniübren.

2 In Z ffer 68 Abs. 3 fallen die beiden letzten Sätze
fort.

Berlin, den 13 Dezember 1913
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. gez. : Dr. N e u h a u s.
Der Minister des Innern . Der Finanzminisier.

I . A. gez. : Freund . I . A. gez : Halle.
Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.

Auf Grund der §§ 17( 78 und zum Schutze gegen die
Maul- und Klauenseuche der §§ 18 folg, des Viehseuchen¬
gesetzes vom 26. Juni 1909 (Reichs-Gesetzblatt Seite 519)
wird mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden folgendes bestimmt:

§ 1. Klauenvieh(Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schwei¬
ne), d̂as aus den Provinzen Ost- und Westpreußen in den
hiesigen Regierungsbezirk eingeführt wird, ist, wenn es nnt
der Eisenbahn, oder zu Schiff eingefnhrt wird bei der Ent¬
ladung, wenn es auf dem Landwege eingeführt wird, im
ersten Grenzorte des hiesigen Regierungsbezirkes einer
amtstierärztlichen Untersuchung zu unterziehen.

Der Besitzer oder Führer des Viehtransportes hat von
dem Eintreffen des untersuchungspflichtigen Viehes dem
für den Entladeort oder den Untersuchungsort zuständigen

Kreistierarzt rechtzeitig und zwar mindestens 12 Stunden
vorher mit Ausschluß der Nachtstunden, Nachricht zu geben
und darf das Vieh nicht eher von der Entladestelle oder von
dem ersten Grenzorte des hiesigen Regiernngsbezirks ent¬
fernen, bis die Untersuchung stattgefunden hat.

§ 2. Klauenvieh, das aus den im § 1 erwähnten
Provinzen eingeführt wird, ist am Bestimmungsorte in ab¬
gesonderten Stallräumeen unterzubringen und für die
Dauer von acht Tagen der polizeilichen Beobachtung zu
unterwerfen. Ist eine Unterbringung des Viehs in geson¬
derten Stallräumen nicht möglich, so ist die polizeiliche Be¬
obachtung auf das gesamte, in den Ställen untergebrachte
Klauenvieh auszudehnen.

Sämtliche zu einem Transport gehörige Tiere sind
einer achttägigen Quarantäne vor der Teilung des Trans¬
portes zu unterwerfen, auch wenn die Tiere für verschie¬
dene Besitzer bestimmt sind.

§ 3. Ein Wechsel des Standortes des unter polizei¬
liche Beobachtung gestellten Viehs ist verboten. Die Aus¬
fuhr des Viehs zur Abschlachtung ist während der Beobach¬
tungsfrist unter den für dieAusfuhr von Vieh aus den Be¬
achtungsgebieten geltenden Bedingungen mit polizeilicher
Genehmigung gestattet.

8 4. Nach Ablauf der achttägigen Frist ist das der
Beobachtung unterliegende Vieh amtstierärztlich zu unter¬
suchen. Wenn die Untersuchung die Unverdächtigkeit der
Tiere ergibt, ist die Beobachtung aufzuheben.

§ 5. Für das aus den genannten Provinzen zum
Zwecke sofortiger Abschlachtung in öffentliche Schlachthäuser
eingeführte oder aus Schlachtviehmärkte ansgetriebenr
Klauenvieh greisen die Vorschriften über die abgesonderte
Ausstellung und die polizeiliche Beobachtung nicht Platz
(conf. § 2). Das auf Schlachtviehmärkten aufgetriebene
Klauenvieh darf jedoch von den Schlachtviehmärkten nur
zur Schlachtung oder zum Austrieb auf anders Schlacht¬
märkte abgetrieben werden.

§ .6. Die Kosten der amtstierärztlichen Verrichtung
fallen im Rahmen des § 25 des Preußischen Ausführungs¬
gesetzes vom 25. Jule 1911 (G.-S . S . 149) den Viehhänd
gesetzes vom 25. Juli 1911 (G.-S . S . 149) den Viehänd-

Die Höhe der Gebühren richtet sich nach dem' auf
Seite 252 des Regierungs-Amtsblattes für 1911 verösfent
lichten Gebührentarife vom 1. August 1911.

§ 7. Die Ortspolizeibehörden, die beamteten Tier¬
ärzte und die Gendarmen haben die Befolgung der Vor¬
schriften dieser viehseuchenpolizeilichenAnordnung zu kon¬
trollieren, ihnen ist daher der Zutritt zu den in' Betracht
kommenden Räumlichkeiten jederzeit zu gestatten.

§ 8. Bei Behinderung des zuständigen Kreistierarztes



Mchrichten über die Einstellung in Untersstizierschuien.
1. Die Unterofsizierschulen haben die Bestimmung,

junge Leute, die das wehrpflichtige Alter erreicht haben und
die sich dem Militärstande widmen wollen, kostenfrei
zu Unteroffizieren heranzubilden.

2. Wer in eine Unteroffizierschule ausgenommen zu
werden wünscht, hat sich bei dem Bezirkskommando seines
Aufenthaltsortes oder bei einer Unteroffizierfchule (in
Biebrich, Ettlingen , Jülich , Marienwerder , Potsdam,
Treptow a. N. und Weißenfels ) oder Unteroffizierfchule
(in Annaburg , Bartenstein , Greifenberg i. Pomm ., Sig¬
maringen , Weilburg und Wohlau ) persönlich zu melden
und hierbei folgende Schriftstücke vorzulegen:

a) einen von dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission
seines Aushebungsbezirks ausgestellten Meldeschein;

b) den Konfirmationsschein oder einen Ausweis über
den Empfang der ersten Kommunion;

e) etwa vorhandene Schulzeugnisse;
cl) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be-

fchäftigungsweise, über früher überstandene Krank¬
heiten und etwaige erbliche Belastung.

3. Der Einzustellende muß mindestens 17 Jahre alt
sein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Er muß mindestens 154 Zentimeter groß , vollkommen
gesund, frei von körperlichen Gebrechen sowie wahrnehm¬
baren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein und die
Brauchbarkeit für den Friedensdienst der Infanterie be¬
sitzen.

Er muß sich tadellos geführt haben, lateinische und
deutsche Schrift mit einiger Sicherheit lesen und schreiben
können und in den vier Grundrechnungsarten bewandert
sein.

4. Der Eintritt in eine Unteroffizierfchule kann nur
dann erfolgen, wenn sich der Freiwillige zuvor schriftlich
verpflichtet, nach erfolgter Ueberweisung aus der Unter¬
offizierschule an einen Truppenteil noch vier Jahre aktiv
im Heere zu dienen. ^

5. Ist die Prüfung im Lesen, Schreiben und Rechnen
sowie die ärztliche Untersuchung günstig ausgefallen , so
wird zunächst die Verpflichtungs -Verhandlung über die
vorgeschriebene längere aktive Dienstzeit (Ziffer 4) ausge¬
nommen.

6. Eine Einstellung findet im Oktober nur bei den
Unterofsizierschulen in Biebrich und Marienwerder , im
April nur bei der Unteroffizierschule in Ettlingen statt . _

Wünsche der Freiwilligen um Zuteilung an eine dieser
Unteroffizierschulen werden, soweit angängig , berücksichtigt.

Wer zu diesen Zeitpunkten nicht einberufen werden
kann, darf in freiwerdende Stellen der Unteroffzicrschulen
in Biebrich und Marienwerder bis Ende Dezember, in
Ettlingen bis Ende Juni eingestellt werden.

7. Die Einberufenen müssen für die Reise zu der
Unteroffizierschule ausreichend mit Schuhzeng, Kleidung
und Wäsche versehen sein.

8. Der Aufenthalt in der Unteroffizierschule dauert im
allgemeinen drei Jahre . Die jungen Leute erhalten gründ¬
liche militärische Ausbildung und Unterricht , der sie be¬
sonders befähigt, die bevorzugteren Stellen des Unter¬
offizierstandes (Feldwebel usw.) und des Beamtenstandes
(Zahlmeister usw.) zu erlangen.

9. Die Unteroffizierschüler gehören zu den Militär¬
personen des Friedenstandes , stehen daher tvie jeder andere
Soldat unter den militärischen Gesetzen und haben beim
Eintritt den Fahneneid zu leisten.

10. Während ihrer Dienstzeit in der Unteroffizier¬
schule erhalten die Unteroffizierschüler, die,sich gut geführt
haben, bei Urlaub in die Heimat eine einmalige Reise¬
entschädigung; auch haben die Unteroffizierschüler bei Be¬
urlaubungen gleich wie die Kapitulanten Anspruch auf
Löhnung.

11? Unteroffizierschüler, die sich durch mangelhafte
Führung oder durch zu geringe Leistungen als nicht geeig¬
net für den Unteroffizierberuf erweisen, werden aus den
Unterofsizierschulen entlassen.

12. Die Unteroffizierschüler treten im allgemeinen als
Gefreite in die Front und werden bei guter Führung sehr
bald zu Unteroffizieren befördert.

Die besten Unterofsizierschüler können jedoch bereits
auf den Unterofsizierschulen zu überzähligen Unteroffizieren
befördert werden und treten bei ihrem Ausscheiden in das
Heer sogleich in etatsmäßige Unterofsizierstellen.

13. Die Unteroffizierschüler werden in erster Linie
der Infanterie überwiesen, können aber auch der Ma¬
schinengewehr-Truppe , der Feld - und Fußartillerie , den
Pionieren , dem Luftschiffer-Bataillon , den Bezirkskomman¬
dos und der Marine -Infanterie zugeteilt werden . Die
Wünsche der einzelnen uni Zuteilung an bestimmte
Truppenteile werden nach Möglichkeit berücksichtigt.

NochrichtenHer den Eintritt in Untcroffiziervorschulen.
1. Die Unteroffiziervorschulen haben die Bestimmung,

junge Leute für den Unteroffizierstand kostenfrei  aus¬
zubilden . Bei militärischer Erziehung sollen sie dort ihre
Schulkenntnisse so weit ergänzen , wie dies für den mili¬
tärischen Beruf und für ihre spätere Verwendbarkeit im
Beamtenstande wünschenswert ist. — Daneben wird der
körperlichen Entwicklung und Ausbildung besondere Auf¬
merksamkeit zugewendet.

2. Wer in eine Unteroffiziervorschule ausgenommen
zu werden wünscht, hat sich, nachdem er mindestens 14M-
Jahre alt geworden ist, begleitet von seinem gesetzlichen
Vertreter , bei dem für seinen Aufenthatlsort zuständigen
Bezirkskommando oder bei einer Unteroffizierfchule (in
Biebrich, Ettlingen , Marienwerder , Potsdam , Treptow a.
R . und Weißenfels ) oder Unteroffiziervorschule (in Anna-
burg , Bartenstein , Greifenberg i. Pomm ., Jülich , Sig¬
maringen , Weilburg und Wohlau ) vorzustellen und hier¬
bei folgende Schriftstücke vorzulegen:

a) ein Gebnrtszeugnis,
b) den Konfirmationsschein oder einen Ausweis über den

Empfang der ersten Kommunion,
c) ein Unbescholtenheitszeugnis der Polizeiobrigkeit , ,
d 'i etwa vorhandene Schulzeugnisse,
e > eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be-

schästigungsweise, über früher überstandene Krank¬
heiten oder etwaige erbliche Belastung
Das Bezirkskommando usw. veranlaßt die ärztliche

Untersuchung, die schulwisfenschaftlichePrüfung und die
Aufnahme einer schriftlichen Verhandlung über die unter 0
erwähnte Verpflichtung , die vom gesetzlichen Vertreter mit
zu unterzeichnen ist. *

3. Die Aufzunehmenden dürfen nicht unter 15, aber
nicht über 17 Jahre alt sein und sollen eine Körpergröße
von mindestens 151 cm und einen Brustumfang von 70 bis
76 cm haben.

Sie müssen sich tadellos geführt haben, vollkommen
gesund, im Verhältnis zu ihrem Alter kräftig gebaut sowie
frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren An¬
lagen zu chronischen Krankheiten fein, ein scharfes Auge,
gutes Gehör und fehlerfreie (nicht stotternde) Sprache
haben.

Sie müssen leserlich und im allgemeinen richtig schrei¬
ben, Gedrucktes (in deutscher und lateinischer Druckschrift)
ohne Anstoß lesen können und in den vier Grundrechnungs¬
arten bewandert sein.

Bettnässer dürfen nicht angenommen werden.
4. Insoweit Stellen frei sind, erfolgt die Einberufung

durch Vermittlung der Bezirkskommandos , nachdem der
Anwärter das 15.- Lebensjahr vollendet hat . Hauptein¬
stellungstage sind der 15. April und der 15. Oktober.

5. Die Ausbildung in der Unteroffiziervorschule
dauert im allgemeinen zwei Jahre.

6. Die Zöglinge der Unteroffiziervorschule gehören
nicht zu den Militärpersonen des Reichsheeres. Ihnen
stehen daher bei vorkommenden Dienstbeschädigungen keine
Ansprüche auf Jnvalidenwohltaten zu.

Aus der Unteroffiziervorschule muß der Zögling in die
hierfür bestimmte Unteroffizierfchule übertreten.



tanrt an  seiner Stelle auch ein anderer approbierter Tier¬
arzt die in den §§ 1 und 4 dieser Anordnung aufgeführten
Verrichtungen vornehmen . Diese Vertretung hat zur Vor¬
aussetzung , daß der Auftrag dazu von dem Kreistierarzt,
an den alle Anmeldungen zu richten sind , erteilt wird.

§ 9 . Zuwiderhandlungen werden nach §§ 74 bis 77
einschl . des Viehseuchengesetzes vom 26 . Juni 1909 (R .-G .-
Bl . S . 519 ) bestraft.

§ 10 . Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft . Ihre Aufhebung wird erfolgen , so¬
bald die eingangs bezeichnete Seuchengefahr beseitigt ist.

Wiesbaden,  den 3 . Januar 1914.
Der Regierungspräsident.

_ I . V gez. : v. Gizycki.
Rebhandel.

Rach § 5 des ReichsgeseheS. betr die Bekämpfung der
ReblauS vom 6. Juli 1904 (ReichSgesetzbl. S 26 l) ist je¬
der , der mit Reben oder Rebenteilen Handel treibt , ver¬
pflichtet , Bücher zu führen und bei der höheren Verwal¬
tungsbehörde vorzulegen . In einem Falle , in dem der mit
Reben Handeltreibende die Rebbücher nicht auf feinem Reb-
gelände , sondern an seinem in einer anderen Gemarkung
belegenen Wohnsitze führte und aufvewah ' te. sind Zweifel
darüber entttanden , ob die im Gesetze vorgeschriebene Vor¬
lage der Bücher in der Rebschule oder am Sitze deS Han¬
deltreibenden zu erfolgen habe.

Die Vorschrift , R -bbücher zu führen und unter Vor¬
lage dieser Bücher Auskunft zu erteilen , dient dem Zwecke,
Herkunft , Abgabe und Versand der Reben oder Rebleile
behufs Verhütung einer Reblausverschleppung zu beauisich
tigen Dieser Zweck kann nur erreicht werden , wenn den
AuisichtSb -amlen durch Vorlage der R -bbücher in der Reb>
fchule selbst die Möglichkeit e>öffnet wird , die Ueberein-
stlmmung der Bücher mit dem ö -tlichen Befunde lausend
festzustellen. Eine Vorlage der Bücher an dem von der
Rebschule räumlich getrennten Wohnsitz deS Handeltreiben¬
den genügt daher der im § 5 des Reichs R blausgejetzes
kusaesprochenen Verpflichlung nicht . Allerdings wird es «n
einem solchen Falle einer rechtzeitigen oorgängigen Benach¬
richtigung des Handelt !eibenden von dem Elntr . ff n der
mit der Einsichtnahme betrauten Person bedürfen , damit
die Rebbücher zur Verlegung bereit gehalten werden können.

Eure pp . wollen die Beteiligten bei Bedarf hieraus
Hinweisen.

Der Verband der Handelsgärtner Deutschlands hat in
seiner Zeil ' chrlit ,.H indelsvlatt für den . deutsche» Garten
bau und die mit ihm verwandten Zweige Rc 49 vom 6.
Dezember 191B s . 735 die gärtnernche, , Kreise aus die in
Rede stehende Vo >sch ist bereits aufmerksam gemacht.

Bei l n, den 13 Dezember 1913.
Ministerium für Lunawirtschait , Domänen und Forsten.

I . A : gez W e s e n e r.

An die Herren Bürgermeister der weinbautreibenden
Gemeinden

Abschrift zur Kennini ? u o Beachtung.
St . Goarshausen , den 7 . Januar !914

Der Königliche Landrat,
Berg,  Geheimer R >gierun,srat.

Nafsanischer ZenttalMiseilsliuds.
Wirth 'fche Stiftung für arme Waisen.

Im Frühjobr l I . gelungen die Zinsen deS Wirih'
schen Stiftung ? Kapitals von 20 000 Mk . auS den Rech-
nuna »jahren 19 2 und 1913 im Betrage von je 800 Mk.
zur Verteiluvg.

Nach dem Testament des verstorbenen Landesdirektors
a . D . W >' tb sollen die Zinsen einer gering bemitt *Iten Per
son (männlichen oder weiblichen Geschlechts), die f' üher
für Rechnung des Zentralwaitentonds verpflegt worden ist
»nd d>e sich fei ' Entlassung aus der Waisenoersorgung stets
«ntadelhaft bet-agen bat. frühestens fünf Jahre nach die
str E,a >-l„ una ols Ausstattung oder zur Gründung
einer bürgerlichen Niederlassung zugewendel weiden.

Die an den Landesbauptniann zu Wiesbaden zu rich¬
tenden Bewerbungen müss -n Angaben enthüllen;

1) über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder
der Bewerberin , namentlich fest Entlassung aus der
Waisenoerscn gung;

2) über deren dei mutige Beschäftigung;
3) über die geplante Verwendung der erbetenen Zuwen¬

dung im Sinne der Stiftung.
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die seitherige

Beschäftigung und Führung der Bewerber und Beweibe-
rinoen , sowie Zeugnisse der seitherigen , insbesondere des
letzten Arbeitgebers beizusügen.

Ich ersuche nm Bewerdnnaen mit dem Hinweis , daß
nur solche, die vor dem 1. März 1914 eingehen , berück¬
sichtigt werden können

Wiesbaden , den 3 Januar 1914.
Der Landeshauptmann.

Der KreiSauSichuß hat in seiner S ' tzung vom 30 De¬
zember 1913 die Gebühren für die Mitglieder der Vau-
und Feueroisitationskommission für die Jahre . 1914 19 b
und 1916 für sämiltche Gemeinden des vormaligen Amtes
Sk . Goarshausen wie folgt festgesetzt:

3 Mark für den halben Tag , d. h. wenn das Geschäft
einschließlich des Hm und Rückganges nicht mehr als
5 Stunden in Anlpruch nimmt,

4,50 Mark für den ganze« Tag , d. h. wenn das Ge¬
schält einschl. des Hin - und Rückweges länger als 6
5 Stunden dauert.

Werden mehrere Geschäfte hintereinander erledigt , so
sind die Gebühren nach obigen Sätzen nur einmal zu be¬
rechnen.

Den beteiligten Herren Bürgermeistern gebe ich hier¬
von Kenntnis

St . Goarshausen , den 15 Januar 1914.
Der Kövigltche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die nächsten unenigetltichen Sprechstunden für unbe-
nittette Lungenkranke werden am

Montag , den 2. Februar 1914,
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den Königt . Kreisarzt , Herrn Geh . Medizinalrat Dr.
Mager , in seiner Wohnung Hierselbst abgehallen.

Sl . Goarshausen , den 20 Januar 1914
Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses.

B e r u»  Geheimer R gie-uiias -al.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
mache ich uu > die !Lluiei,0u »a oec n ve, uocberier be¬
strafter Peisonen an die Königl . Staatsanwaltschaft zu
Wiesbaden aulmerklam.

Dteselden sind bis zum 1. März jeden Jahres der
Königl . S ' aatsanwilltschaft elnzureiche «.

St . Goarshausen , den 2 t . Jmuar 19 ' 4.
Der Königliche Landrat,

K . I , 64 Berg , Geheimer RealerungSrat.

Aus Beranlassuna bes 15 . laut w .ns »nivich -n Bezuks-
vereins wird Herr Wi >t rfd,uiöxre £tor Ftad  folgende Bor¬
te äe balte » :
Am Sonntag , den 25. Januar , nachmittags 3 Uhr,
in Oberbachheim bei © n|la >tu Ls cgmic>  l . Thema:
Hebe, u kc»u>oe' ,»a»ng
Am Sonntag , den 1. Februar , nachmittags 2' , Uhr
ln Holzhausen im Hotel ttrieprr . Thema : Ueber einige
wichlwe Fragen aus der Viehhaltung und der Pflanzen-
dünauna.
Am Sonntag , den 8. Februar , nachmittags 3 Uhr»

i -> Lierjchied bei Gaiiwirl Th eis.  Thema : Ueber Fut-
lerbau und Viehhaltung.

Die Herren Landwirte werden zu zahlreichem Besuche
eingeladen

St . Goarshausen , den 20 . Januar 1914.
Der Vorsitzende des 15 landw Bezirksnereins
Berg,  Landrat , Geheimer Regiernngsrat.



Für jeden vollen vder begonnenen Monat des Aufent¬
halts auf der Unteroffiziervorschule muß er 2 Monate, im
ganzen höchstens vier Jahre , für den Aufenthalt auf der
Unterosfizierschule ebenfalls vier Jahre nach seiner lieber»
Weisung an einen Truppenteil im Heere dienen.

Wenn ein Zögling dieser Verpflichtung nicht oder nicht
völlig nachkommt, sind die für ihn in der 'Unteroffiziervor¬
schule aufgewendeten Kosten zu erstatten. — Wird ein
Zögling dagegen als ungeeignet aus der Unteroffizier¬
vorschule oder der Unteroffizierschule entlassen oder wird
bei einem Truppenteil die Dienstverpflichtung im dienst¬
lichen Interesse aufgehoben, so sind Kosten nicht zu er¬
statten.

7. Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierschule
leistet der Freiwillige den Fahneneid und steht dann wie
jeder andere Soldat des Heeres unter den militärischen
Gesetzen.

8. Nach der im allgemeinen zwei Jahre dauernden
Ausbildung in der Unteroffizierschule werden die Unter¬
offizierschüler in erster Linie der Infanterie überwiesen,
können aber auch der Maschinengewehr-Truppe, der Feld-
und Fußartillerie, den Pionieren, dem Luftschiffer-Batail-
lon, den Bezirkskommandos und der Marine-Infanterie
zugeteilt werden.

9. Die Einberufenen müssen für die Reise zu der
Unteroffiziervorschule ausreichend mit Schuhzeug, Klei¬
dung und Wäsche versehen sein.

Bedunntniachnngeu.
Sie Klasse der zu verwendenden Anvirttdenmarken richtet sichbei allen Personen , die der

hiesigen Allgemeinen Ortskrankenkasse
angehören vom 1. Januar 1914 ab nach der Ortskrankcnkaflenstufe.

Für die Mitglieder der hiesigen Allgemeinen Ortskrankenkasse
sind von genanntem Tage ab zu entrichten:
für dir in Stufe 1 — Beitragsmarken der Lohnklasse I zu 16 Pf.

ff“ II ft u II ' n n n II » 24 „
„ u if in // 32 „

» .. „ „ IV = „ „ IV „ 40
fi if if >> V fi ii i, ^ 48 „

Für die tn der
Land- und Forstwirtschaft tätigen Personen,

welche Keiner Krankenkasse angehöre «, sind vom 1. Januar
1914 ab zn kleben:

Rich taintlichkr  Teil.
Rener um aller Welt.

* Eine lustige Geschichte wird aus Mergentheim in
Württemberg berichtet. Auf der Durchreise nach der dor¬
tigen Wanderarbcitsstätte kam vor einigen Tagen ein
Handwerksbursche durch einen Ort im Hohenloheschenund
wurde wegen Bettelns vom Polizeidiener in den Ortsarrest
gesteckt. An dem „Transport " beteiligte sich auch der Orts¬
vorsteher, der das Arreftlokal besichtigen wollte. Als die
drei Männer den Raum betreten hatten, warf plötzlich der
Wind die Tür zu; Schultheiß und Polizeidiener sahen sich
nun mitsamt dem Handwerksburschen eingesperrt. Es dau¬
erte geraume Zeit, bis ein Nachbar ihre Hilferufe beachtete
und die hohe Obrigkeit aus ihrem unfreiwilligen Gewahr¬
sam befreite.

* Einer, der für seinen Tod Geld zahlt. Kürzlich fand
man in Berwic im Staate Pennsylvanien den Leichnam
eines Deutschen namens Lichtenfels, der in guten Ber-
mogensverhältnissen lebte. Die polizeiliche Untersuchung
ergab, daß Lichtenfels sich für 30 Dollars einen Mann ge¬
mietet hatte, um sich erschießen zu lassen. Lichtenfels war
lebensmüde geworden und hatte sich entschlossen aus dem

für Beiriebsdeamte mit einem Jahresardeitsverdtenü bis i«
880 Mk. Beitragsmarken der Lohnklasse ül zn 32 Pfg,

für Bslrieosbeamte mit einem Jahresarbeitsosrdienst von mehr
als 850 Mk. bis zu 1150 Mk Beitragsmarken der Lohn¬
klasse IV zu 40 Pfg,

für Belriebsbeamle mit einem Jahresarbeitsverdienst von mehr
als 1150 bis zu 2000 Mk. Beitragsmarken der Lohnklasse
V zu 48 Pfg .,

für sonstige männliche Personen Beitragsmarken der Lohnklasse
III zu 32 Pfg ..

für sonstige weibliche Personen Beitragsmarken der Lohnklasse
II zu 24 Pfg

Für alle in sonstiger Weise beschäftigten Personen (also
für alle Diejenigen, die nicht in der Land.oircschaft tätig sind),
welche keiner Krankenkasseangehären, sind vom 1. Januar
1914 ab folgende Beitragsmarken zu verwenden:

für männliche über 21 Jahre Beitragsmarken der Lohnklasse IV
zu 40 Pfg,

für weibliche über 21 Jahre Beitragsmarken der Lobnklasse III
zu 32 Pfg .,

für männliche von 16- 21 Jahren außer den Lehrlingen Bei¬
tragsmarken der Lohnklasse III zu 3 k Pfg ..

für weibliche aon 16 21 Jadren außer den Lehrmädchen Bei¬
tragsmarken der Lobnklasse II zu 24 Pfg.

für Lehrlinge und Lehrmädchen über 16 Jahre Beitragsmarken
der Lohnklasse II zu 24 Pfg.

Wenn im Voraus für Wochen. Monate , Vierteljahre oder
Jahre eine feste bare Vergütung vereinbart ist, so sind Beiträge
derjenigen Lohntlassen zu entrichten, in deren Grenzen die bare
Vergütung fällt , sofern diese Beiträge höher sind als die nach
der vorstehenden Bekanntmachung maßgebenden, d h wenn für
eine Woche oder für einen längeren Zeitraum eine feste bare
Vergütung vereinbart ist. so sind Beitra smarken I . Lohnklasse
zu 24 Pfg zu vermenden. wenn der Jahresdetrag der erwähnten
Vergütung mehr als 350 bis 550 Mk betlägt , es sind Beitrags¬
marken Iil . Lohnklasse zu 32 Pig . zu verwenden wenn der Jah-
resbelrag der erwähnten Vergütung mehr al , 359 bis 850 Mark
beträgt , es sind Beitragsmarken iV Sohnklasse zu 40 Pfg zu ver-
wenden, wenn der Jahresbetrag mehr als 850 bis 1150 Mk. be¬
trägt und Beitragsmarken der V.  Lohnklasse zu 48 Pfg sind zu
verwenden, wenn fraglicher Jahresdetrag mehr als >159 bis 2000
Mark ergibt . Diese letztere Einteilung konimt jedoch nur zur An¬
wendung, wenn sich aus ihr höhere 'Beiträge ergeben, als oben
vorgeschrieben

Für die Mitglieder der hiesigen Fabrikkrankenkaffen sind vor¬
stehende Bestimmungen nicht anwendbar , für diese Versicherten
stnd besondere Festsetzungen getroffen.

Oberlahnstein,  den 20. Januar 1914.
Der Bürgermeister.

Leben zu scheiden. Er war jedoch zu religiös und konnte
einen Selbstmord nicht mit seiner Auffassung von einem
weiteren Leben im Jenseits vereinigen. Um über solche
Gewissensbisse hinwegzukommen, mietete er sich in einer
Kneipe der Stadt einen Mann, der ihn gegen Entgelt er¬
schoß. Der Mörder konnte noch nicht festgenommen werden.

Industrie, Handel und Verkehr.
Rückgang der Biererzeugung und Stillegung von

Klembrauereien. Nach den Angaben des Kaiserlichen Sta¬
tistischen Amtes ist im Jahre 1912 die Gesamtbiererzeu¬
gung im Gebiete der norddeutschen Brausteuergemeinschaft
wesentlich niedriger gewesen als im Jahre 1911. Sie be¬
trug 39,53 Millionen Hektoliter gegen 41,34 Millionen
Hektoliter im Jahre 1911 (und 38,08 Millionen im Jahre
1910). Der Rückgang ist hauptsächlich auf die im Som¬
mer 1912 herrschende regnerische und kühle Witterung zu-
rückzuführen. Im Jahre 1912 ist die Zahl der Kleinbrau-
ereien weiter zurückgegangen. Es waren im Rechnungs¬
jahre 1912 weniger im Betriebe als im Vorjahr: in Bay¬
ern 173 Brauereien, in Württemberg 324 Brauereien, im
ganzen im Deutschen Reiche während eines einzigen Jah¬
res 723 Brauereien.

Ohlendorff ’* Peru -Guano
Füllhoi *mnaFk6 (S

ist neben Stallmist das sicherst wirkende und vorteilhafteste Düngemittel.
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